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Schriften und Abhandln egen Abraham Epsteins S. 18/25, — Frei mann: 
Zur Geschichte der jüdischen BuchinustraUon bis 1640 S, 26,32. — Poz- 
nanaki: Kar&ische* Drucke und Druckereien S. 32 48. 

I- ABTEILUNG, 

Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

JALMANACU] nDM, Kneseth, Hebräischer Alm an ach, mit Bei- 
trägen von den hervorragenden Schriftstellern unter der 
Kedaktion von Cb. N. liialik. Odessa, Verlag Moria 1917. 
y°. {'21 Druckbogen). (Z.) 

Ans dem Inhalt: Ein« Reihe neuer Gedichte von Ch. N. Bialik 
btv. Prischinann, Ji F i c Ii m a n n und D Schimon q witsch* 
neue Erzählungen von 8. J. A b r a m o w i t s c h , Ch. N. Bialik’ 
t. Steinmann, M. B e n - E 1 i e s e r und B. A p f e 1 b a um , eine 
vollständige Uebersetzung des Gytaniali von Robindranath 
Tag o r a besorgte D. F r i s e h m n n n. Kritische Aufsätze von D. 
Friedmann (über Shakespeare und Cervantes) J F ich mann 
(über Achad-Haam) D. F ri s c h m an u. (Die literar Verluste: Peres. 
Schalom Alechem, J. L. Kantor, S. Frug und J. L Katzonelsoü) und 

j *!i '“ ber S ' Fru S>- Eine Serie literarischer Essays 

und Abhandlungen von M. Glückaohn (Ost und West), Ch N 

U £ d - A . gadiU ’ J ' Cb-'Eawjew (Unsere Sprichwörter 
und Gl eichnis Be), J. Jichmann (Hiob, über den Stil). 


,J üi ® bezeicbneten Titel sind von Dr. William Zeitlin gesammelt.] Fr. 
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ESTHER, V)DK Liber Estherae. Libelli frons est ornatus a Jo- 
sepho Kaplan accedunt 6 illastrationes Sigismundi Mohr. 
Zürich, „Ahaliab“, Seehofstr. 18, 1918. 32 S. 8°. 

FICHMANN, J, Hebräische literarische Chrestomatic für 

das vierte Schuljahr. Odessa, Verlag Moria, 1916. 8 () . 

FRISCHMANN, Dav., rrer-pip. „Gytaniali“ von Rabindranath Ta- 
gora, aus dem Englischen ins Hebräische übertragen. Odessa 
1917. 8°. 

S. Abdr. aus dem Almanach "no»n. 

GOLDHOR, J., ttnp nciK Die Geographie Palästinas. Jerusalem 
(Frankfurt a. M, Jüdisch - literarische Gesellschaft), 1913. 
332 S. nebst 7 Karten, 8°. Fr. 12. 

GOTTFRIED, M., nwm Traurogesichte Zeitfragen behandelnd. 
ßrünn-Wien, Jüd. Buch- und Kunstverlag Max Hickl, 1917. 
16 S. 8°. 

— 9 — ck 'K mr." Tt* Ein patriotisches Lied. (Vaterlands¬ 
liebe, Hoffnung und Mut der Oesterreicher und der Reichs¬ 
deutschen). Prag, Selbstverlag, 1916. 16 S. 12°. 

IHATEKUFA,| neipnn, Vierteljahrschrift, redigiert von David 
Frischmann und herausgegeben von A. J. Stihel. Buch I. 
mm TW-natö. Moskau 1918. (8) u 694 S. er. 8°. 

[Diese prossangelegte Vierteljahrschrift ist zugleich ein beredtes 
Zeugnis für die unverwüstliche, geistige Kraft unserer Brüder in 
Russland. Weder die drangsalierende, zariscbe Macht, noch die gegen¬ 
wärtige alles auflösende Anarchie konnte ihren Geist hemmen und 
kaum wurde ihnen die Möglichkeit gegeben, als sie gleich daran 
gingen, die hebr. Literatur zur vollen Entfaltung zu bringen. Die 
vorliegende periodische Publikation ist vor alUm der schönen Literatur 
gewidmet. Unter den Erzählungen verdient besonders hervorgehoben 
zu werden eine Skizze aus dem Nachlasse L Katzenelsons (bekannt 
als Buki ben Jogli) u. d. T. c'onsr.p die das Leben der spanischen 
Juden kurz vor der Vertreibung zum Inhalte bat. Unter den Ueber- 
setzungen finden wir u. A. das erste Buch derlliade und „den Gärtner“ 
des indischen Dichters Rabindranath Tagore (des letzten Laureaten 
des Nobel-Preises), beide übersetzt von dem Redakteur, der auch ein 
grosses originelles Gedicht u. d. T. „Mefistofeles“ beigesteuert 

hat. Geradezu erschütternd ist die „Geschichte eines jüdischen Soldaten 
aus dem Kriegsschauplatz des Jahres 1915“, die der bekannte Historiker 
Dubnow auf Grund von schriftlichen Dokumenten und mündlichen 
Berichten erzählt. Hier wird die Seelenpein eines jungen jüdischen 
Intelligenten geschildert, der im Jahre der Pogromme 1881 geboren, 
alle Stadien des Krieges, wie sich der Autor ausdrückt, den das 
zaiische Russland 35 Jahre hindurch gegen die Juden geführt, durch* 
gemacht hat, bis der grosse Weltkrieg ausbrach und der Zarismus 
jede Niederlage durch einen Sieg über seine Juden wettzumachen 
suchte. Der Held stirbt in einem Militärkrankenhaus vor dem Zu¬ 
sammenbruch des Zarismus, aber er stirbt mit dem GSauben an die 
ewige Gerechtigkeit und an die Ewigkeit seines Volkes — Auch zwei 
grössere populär-wissenschaftliche Abhandlungen sind darin enthalten. 
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Die eine von J. A. Triwasch ist betitelt r.wm nißipn wm und wird 
liier nachgewiesen, dass in der Entwickelung des Prophetiamus, von 
dessen Beginn zur Zeit der Richter bis zu dessen Verschwinden zur 
Zeit Nefaemias, der den letzten Ausläufern der Prophetie kein Vertrauen 
mehr eotgegeubrmgfc (s, Neh. 6, 121, fünf Perioden zu unterscheiden 
sind. Wir finden hier manche tretende Bemerkungen, besonders gegen 
die m oder De Bibelkritik, im grossen und ganzen aber sind doch die 
Ausführungen des Autors oft anfechtbar, so wenn er die Verschiedenheit 
in der theologischen Auflassung der einzelnen Propheten zu verwischen 
sucht usw Es fehlt ihm oben au Wissenschaftlichkeit und Methode, 
Viel lehrreicher ist die andere Abhandlung von J. Cb. Tawiew über 
den Gegensatz zwischen dem babylonischen und dem palästinensischen 
Talmud- Die Vorzüge des ersteren in Sprache und Ausdrucksweise, 
in Stil und Terminologie, in Erfassung und Durchführung des Stoffes 
führten dazu, dass er von allen studiert, wahrend das Studium des 
palästinensischen Talmuds vernachlässigt wurde. Die Ursache aber, 
dass der pal Talmud geradezu den Eindruck eines fragmentarischen 
Werkes macht, ist 1 in den historischen Ereignissen zu suchen, in den 
Verfolgungen der römischen Macht, im Gegensatz zu der wohlwollenden 
Behandlung von Seiten der persischen Könige (vgl dazu Ilalevys 
owmn nnn 11, 8 3ffo, Zuletzt enthält die Viertelj ah rschnft noch 
Lilerarkritisehes und Publizistisches, so z. B. eine ausführliche Studie 
über den grösst lebenden hehr. Dichter der Gegenwart, Oh. N, Rialik, 
von D. A. Fried mann, u. & T. Tron \\v usw* Die Ausstattung ist, 
trotz der überall und besonders in Kussland schwierigen Druck Verhält¬ 
nisse, ausserordentlich schön Grosse Verdienste um das Zustande¬ 
kommen der Publikation hat sich der Herausgeber Stibel, ein wahrer 
Mäzen der hehr ^Literatur, erworben. Einem dem Heft beiliegenden 
Prospekt entnehmen wir, dass in demselben Verlag und unter der¬ 
selben Redaktion die hervorragendsten Werke der schönen Weltliteratur 
in hebr. Uebersetzimgen erscheinen sollen Samuel PoznanskL] 

[JAHRÖjJCHI Jerusalem. Jahrbuch zur Förderung einer 

wissenschaftlich genauen Kenntnis des jetzigen und des 
alten Palästina, herausgg. von A. M. Limes unter Mit¬ 
wirkung von Fachmännern im heiligen Lande und ausserhalb 
desselben, Band Xi u. X1L Jerusalem, Druck und Verlag 
des Herausgebers, 1916, (8), 416 8, 8°. M. 12.— 

Inhalt: A. M. Lunci: Hvc'w* p# jnoa itnp» r.ncD, Die jüd. 
Literatur Über Palfistmakunde, L Hebräische Schriften von 4520—5570, 
(S. 1— 50), J. W, Horwitz: hz#* Abei, Forschungen über diese Orts* 

namen in Bibel, Talmud und bei Josephus (S. 51—73) A, Zifroni: 
' r/ xz mm Sw anso nm’ or\\ Die Beziehungen der ägyptischen Juden 
zum jüd. Zentrum in Paliadna im V. Juhrb. v. Chr. [8. 74—90) M, D. 
Gross; c!?n ist Ueber die Benennung .Erex-Israel* 91—104). 
A. M. Lu nee: *in*v Feststellung der Forschungen über »Bethar“, 
iS, 105—1861. Oh, M, S1 i c h 1 i n : rvnfrn p* \h non in, Histor,- 
arcbäoL Beschreibung des Tempelberges und seiner Bauten (S. 137—23G). 
J. W. Horwitz: enna ct« Forschungen über bibl. Völkernamen 
[S- 287—232) A. M, Luncz: hzz 'Siy »oinn, die Grenzen Palästinas 
nach der Rückkehr der habyl. Exulanten (8.233—310). 8. Raphael t: 

Die Ausgrabungen in Palästina und die Bibel 
[Exegesen) \B. 311-823). A> M. Luncz, D"mj»ßU 2 cnpnia, Tcpo^ 











graphische Forschungen in Palästina (325—335). A. Z Idelson: 
O'OMon, Vergleichende Studie über Akzente nnd Neumen bei allen 
Völkern (8. 33Ö--373). A. M. Luncz: trca ^Sno hkio 3 * 2 , 
1) Erläuterung bibl. Stellen nach arabischen Quellen und topogr. Unter¬ 
suchungen iS. 37J—394. 2) d»*vd — m'D Poterium Spinös. L. nach 
E f Ruh ino witsch, (S. 895 - 397). J. J. Ri w lin 
Ribl. Erklärungen nach dem Arabischen (S. 398 400). n:rn. Das 
Jalir 6676-77, Uebersicht der Ereignisse und Zustände in Palästina 
iS. 401—416). Z—n. 

KLUGER, S. hdS# rw Trauerreden sosvie talmudisch-rabbinische 
Abhandlungen. Poszony, Verlag des Verfassers in Wien 11, 
Novvagasse 40. 1917. 140 S. 16°. 

METMAN-COUEN, J. L., nwi Grundzüge der Botanik 

für den ersten Unterricht bearbeitet. 1. Heft, Jaffa 1917. 8°. 

NEUMARK, Dav.. mr ppc Philosophische und literarische Aufsätze, 
New York, Verlag „Asal“, Ul7. 8°. 

RATH, M.. licv r.ctr, Lehrbuch der hehr. Sprache für Schul- und 
Selbstunterrichi mit Wörterverzeichnis und Schlüssel, Wien 
1917. 8 Kr. 7.— 

Deutsch-Hobr. Lehrbuch, Wien: VI, 173 S. Hebr. Chrestomatie. 
Pressburg: 170 S. Schlüssel ic'suviS nrca), Pressburg: 20 S. 

[SAMMELBUCH| pjM, eine hebräische literarische Sannnelschiift 
herausgg. von Jacob Cahun, Lodz 1917. 8°. 

J. Calian: cmanp »^cd, Urgleichnisse*. Z. Diesendruck: 
Twrn «p eine philosoph. Studie, J. Klatzkiu: br, 

über das nationale .Judentum, A. Z e i 11 i n : np Ballade, 

8ch. Z em ach: Erzählung, J. N. S i m c h o n i : ... rpoucn i/vvcr?, 
Ueber die Nationale Poesie Ch. N. Bialiks. — 

[SAMMELSCHRIFTJ uoSiy, Sammelbuch für Zeit fragen und 
Literatur herausgg. unter Redaktion von M. (iUicfoo'in. 
Petrograd 1917. 250 S. 8 u . 

Die erste publizistische Abteilung enlhät Aufsätze vou M. Gliick- 
s o b n: Volk und Sprache, M. Ussyschkin: Was wird aus 
Palästina werden? J K 1 a n s n e r : De profundis, M. Kleinmann: 
Das neue jüd. Au9iedlungsrayon, P. Schiffmann: Kultur und Er» 
Ziehung, und politische Uebersichteu von A. Idelson: und M. Kleiu- 
mauu. Im belletristischen Teil sind vertreten: A. S. Abramowitsch 
mit einem Kapitel aus einem neuen Roman „ln jenen Tagen“, Ch. N. 
Bialik mit einem Gedicht und zwei Novellen, D. Schimono witsch, 
E. Steinmann. M. Beu Elieser und Jak. Lerner. Eine besondere 


* Proben deutscher UeberseUuug dieser Urgleichnisse im Sammel¬ 
buch „Treue“. Berlin 1916. Z-n. 


















Abtei laug ist dem Jubiläum Ch. N. Bialiks gewidmet. Sie bringt ein 
Hnldigungsgedicht S, Fruga, sowie kritische und biographische Bei¬ 
träge über den Jubilar von J, Ch R a w n i t z k i, J. Klausner, 
J. Kami, H. GJück-sohn und N. Grünblau. Zum Schluss; 
Kritische Uebersickten Über Schalem Alecliem von GrQnblatt, über 
M, Feitelsohn von N. G, und bibliographische Notizen. 


b) Judaica. 

ABRAHAM, M* u, ROTHSCHILD, Th., Ausgewählte Stücke der 
hebräischen Bibel für den Uebersetzungsunterrieht mit Leber- 
Schriften, Gliederung und Anmerkungen u. m, Wörterbuch, 
Grammatik u al [»habet. Wörterverzeichnis, 1. TL: Pentateuch, 
Ausg. A.: TexL a. Wörterbuch* 2. verm, u. verb. Auflage, 
Frankfurt a. NL, J. Kauffmann, 1917, VIII, 56 u. 88 S, 8°. 
M. 2,20. 

ADLER. E. N., A Gazctteer of Ilebrew Priotiog, London, Grafton, 
l9le. 23 S. 2 s. 

[Folgende Verbesserungen und Zusätze zum Verzeichnis der Druck* 
orte sollen hier angegeben werden: Algiers 1853: Zd. p. 458. Alt¬ 
dorf LH44 * Zd. p. 4 8 Avignon ZfBB VI!I p. 46, Asti 162T Josef 
Concio, Cinque Ennnmi Mtschr 1891p. 327 Bj t p. 676 n. 509, Asti 1628 
Josef Concio, Conto di Judifc, Bajreut 1838 Bj. p. €54 n, 668. Berne- 

Verona cf HB, VI11, 1«. XII, 39, ? Bielefeld. Bombay 1336 Zd. p. 

IÖ5. Brünn 1757. Zd. p 606. ? Brubachow. Biitzow 1776 Zd. p. 756 
Ciiiro 162: ZfflB XI f, 15 Edinburgh 1841*: Zd p. 5B2. Glogau 
1869 — 41* Bj. p. 687 n. 3U0. Güttingen 1742 : Zd. p. 32. Grodno 

statt 1785 lies 1791 cf. Wiener p* 19 n. 157; 1788: Zd p SOL 

Ilague 177 >: Seder Hoschaanot cf. 8. Seeligmann in: Van Zuiden 
sGravenhage 1913p 58. Hundsfeld 1543: Elemental oder Lesebücklein 
(Braun, Htmdafelder Druckerei Breslau 1878) Jassy 1843 : Zd. p 6d8. 
Jerusalem 18 U? 1843 Luaeh Fr. Konsko Wola LoftO: ZfHB. XI, 152, 
Ivolooiea 1881: Wiener, Peaachhagada n 694. Krotoschin 1831: Zd. 
p. 313 Metz statt 17pi lies 1780: 1 765: Bezalel Aschkena&i, Scbitta 
Meknbezet Fr. Middelburg 64j : CB p. 1226. Munich 1827: Zd. p 
462 , Neuwied 1735 ; ZfHB XV, 2 ". Ofen 1814: Bj. 113 no, 298; 
182^: Zd. p. 714 Pisa statt 1754 lies 1794; 1785: Zd. p. 45'i Posen 
181 ) 2 : Zd p 7p;, Prmbnrg 1838: Roest p. 732, ? Slonek, Trier 
1840: Bj p n 2:587. Trieste 1827: Zd, p. 563, Vienna: 17:M : 

Wiener, Pesachhagada 167, Urbino iBiU; Terni, Midbar Mat an a 4' 5 
(Zd. p 753)] 

AGOSrON, P.» A Zsidök utja» |Der Weg der Juden.| (-r A jövö 
Kdrdösei 11 . 2 .) (Nagyvaradi), A Nagvväradi Tärs. Tud, Tars, 
1917, 323 3. K. 2. 

AUERBACH, J., Biblische Erzählungen für die israelitische Jugend* 
Mit e. (färb) Karte von Palästina. Nene Ausgabe, 17. Aufi* 
Berlin, M. Poppelauer, 1917. V, 256 S* 8°, M. 2,85. 
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BAUER, H. u. LEANDER, P., Historische Grammatik der hebräi¬ 
schen Sprache des Alten Testaments. 1. Bd. Einleitung. 
Schriftlehre. Laut- u. Formenlehre. Mit einem Beitrag von 
Paul Kahle. 1. Lfg. Halle, M. Niemeyer, 1918. XV, 272 S. 
8°. M. IO. 

BENZ1NGER, J., Geschichte Israels bis auf die griechische Zeit, 
2. Auflage. Neudruck (Sammlung Göschen 231.) Berlin. 
G. J. Göschen, 1917. 156 S. 8°. M. 1. 

BIN JAMIN von TUDELA. Des Rabbi. Reisetagebuch. Ein Beitrag 
zur Kenntnis der Juden in der Diaspora während des 12. 
Jahrh. Von Dr. A. Martin ei. Berlin, L. Lamm, 1918. 28 S. 
8°. M. 5. 

[Faksimile der Ausgabe Bamberg 1868). 

BIRNBAUM, N. f Gottes Volk. (1. u. 2. Tausend). Wien, R. Löwit, 

1918. 48 S. 8°. 

BISCHOFF, E., Die Kabbalah. Einführung in die jüdische Mystik 
und Geheimwissenschaft. 2. Aofl. mit 30 erläuternden Illustra¬ 
tionen u. Tabellen. Leipzig, Th. Grieben, 19l7. XII, 152 S. 8°. 

M. 3,20. 

BLACKWOOD, A. W., The Prophets. Elijah to Christ. New York, 
Revell, 1917. 8°. Doll] 1,25. 

BOGEN, B. D., Jewish philanthropy; an exposition of principles 
and methods of Jewish social Service in the United States. 
New York, Macmillan, 1917. 17, 391 S. Doll 2. 

BRANN, M., Ein kurzer Gang durch die Geschichte der jüdischen 
Literatur. 2. Auflage. (= Jüdische Handbücher. 1.) Wien, R. 
Löwit, 1918. 90 S. 8". 

BREUER, J., Judenproblem. Halle, 0. Hendel Verlag, |191*]. IV, 
92 S. 8°. M. 1,50. 

CARGYER, J. M., Die Judenfrage in Rumänien. (= Kriegspol.. Ein¬ 
zelschriften. 21. Heft). Berlin, C. A. Schwetschke u. Sohn. 
1918. 112 S. 8°. M. 2. 

CHOINSKI, T. J., Co zydzi robili w Polsce? [Was haben die 
Juden in Polen getan ?| Warszawa, Druk» Spoleczna Stow. 
Rob. Chrzesc, 1918. 20 S. 8°. 

CLAUSEN, E., Folket undar Loven. Til Studium of Israel of 
Israelsmission. Kopenhagen, Lohse, 1917. Kr. 2. 
DOLLER, Johs., Die Reinheits- u. Speisegesetze des Alten Tes¬ 
taments in religionsgeschichtl. Bedeutung. (Alttestamentliche 
Abhandlungen. Hrsg, von Johs. Nikel. 7. Bd. 2. u. 4. Heft.) 












Münster, Aschendorffsche Verlagshandlung, 

304 S. 8°. M. 7,80. 

ECKSTEIN, A., Festpredigt zur gottesdienstlichen Feier der 
goldenen Hochzeit des bayer. Königspaares am 20. Februar 
1918. Bamberg, Selbstverlag, 11918]. 8 S. 8°. 

ELMSLIE, W. A. L. Studies in life from Jewish proverhs. 
London, Clarke, 1918. 288 S. 8°. 4 s. 6 d. 

ENDRES, Fr. C., Zionismus u. Weltpolitik. München, Duncker 
u. llumblot, 1918. 112 S. 8 rt . M, 2. 

FOERSTER, W., Die internationale Wirksamkeit des .ludectums 
in der Vergangenheit und in der Zukunft. Halle a. S., Otto 
llendel, 1918. 16 S. 8°. M. 0,25. 

FREIER, M., Luthers Busspsalmen und Psalter. Kritische Un¬ 
tersuchung nach jüdischen u. lateinischen (Quellen. (= Bei¬ 
träge zur Wissenschaft vom Alten Testament. Ilrsg. 


Kittel. 


Leipzig, 


llinrichs, 


VIII, 134 S. 8°. M. 

FRIEDMANN, L., Die Emanzipation der Ostjuden und ihr Ein- 
lluss auf die Westjuden. Ein Wort zur rechten 
Frankfurt a. M., Kauffmann in Komm., 1917. 54 8. 8°. 

M. 1,20. 

GERBER, M., Vom Glauben des Alten Testaments. Bern, G. 

A. Bäschlin, 1917. 52 S. 8 ft . M. 1,65. 

GORDON, A. R., The Prophets of the Old Testament. London, 
Hodder u. St,, 1917. 6 s. 

GÖRION, M. J., bin. Abraham, Isaak und Jakob. Auswahl aus 
den Sagen der Juden. {Aus dein Hebräischen übersetzt von 
Rahel Hamberg). Frankfurt a. M., Literar. Anstalt Hütten 
u. Loening, 1917. 99 S. 8°. M. 2,50. 

dem Hebräischen übersetzt von Kabel Kamt) erg), br an le¬ 
hnt a. M., RUtten u. Loening. 1917. 100 S. 8 Ü . M. 2,50. 
- , Die ersten Meusehen und Tiere. Auswahl aus den Sagen 

Hamberg ). Frankfurt a. M., Rütten u. Loeuiug, 1917. 98 S. 

8°. II. 2,50, 

GROENEN, 1’. G., Algemeene inleiding tot de heilige Schrift 
Geschiedenis van den Tekst. Leiden, Theonville, 1917. 
11. 3,50. 
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GUNKEL, II., Das Märchen im Alten Testament. (= Religions- 
geschichtl. V'olksbiicher für die deutsche christliche Gegen¬ 
wart. Begründet von Frdr. Michael Schiele. 2. Leihe: Die 
Religion des Alten Testaments. 23. -26. lieft) Tübingen 
Mohr, 1917. 179 S. 8°. M. 2. 

HERZL, 1., Panstwo zydowskie. |Der .Judenstaat. V r ersuch einer 
modernen Lösung der Judeni‘rage.| Przolozyl z niemieckiego 
i slowem wstepnem opatrzyl Jakob Appcnszlak. Warszawa, 
Wydawn. Akad. Mlodz. Sjonistyczcei, 1918. bO S. 8 n . 

HOCHFELD. Kriegspredigten. Berlin, M. Poppelauer. 1918. 
VIII, 190 S. 8°. M. 4,80. 

IIOMMEL, E., Untersuchungen zur hebräischen Lautlehre. 

I. Teil: Der Akzent des Hebräischen. Nach den Zeug¬ 
nissen der Dialekte und der alten Grammatiker. Mit Bei¬ 
trägen zur Geschichte der Phonetik. (= Beiträge zur 
Wissenschaft vom Alten Testament. Hrsg. y. Rud. Kittel. 
23. Heft). Leipzig, J. C. Hinrichs, 1917. XXX, 177 S 
8°. M; 9,5P. 

JAt FE, .)., Ursachen und Verlauf der Juden-Pogrome in Russ¬ 
land im Oktober 1905. (Berner Dissertation). Bern, Akade¬ 
mische Buchhandlung von Max Drechsel, 1916. 79 S. 8°. 

JAHRBUt II der Gesellschaft für die Geschichte der Israeliten 
in Eisass-Lothringen 1917. Gebweiler. Buchdruckerei J. 
Dreyfim, 1917. 44 S. 8°. 

JAHRESBERICHT des Rabbiner-Seminars zu Berlin für 1916 
und 1917 (5676-5677) erstattet vom Kuratorium. Berlin, 

II. Itzkowski. 1918. 39 S. 8°. 

KÖNIG, K., Kanon und Apokryphen. Eine geschichtliche Dar¬ 
stellung. (= Beiträge zur Förderung christlicher Theologie. 
Herausgegeben von Adolf v. Schiatter u. Wilh Lütgert. 
21 Bd. 6. Heft). Gütersloh, C. Bertelsmann, 1917. 54 S. 
8°. M. 1,40. 

KOSSOWSKY, W., Le persecuzioni contro gli Ebrei in Russia. 
Fase. I. Milano, Libr. ed. Avanti, 1916. 6l S. 

KRIEGSHEFTE, Jüdische. 1. Unsere Friedensfrage. Von einem 
Zionisten. Wien, Moriah-Verlag, 1917. 16 S. 8°. 

LAMM, L., Ein kurzes Kapitel über Berliner Taufjuden. Berlin, 
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Juni 1917, gestorben den IS. Juni 1917, beerdigt den 
1. Juli 1917 in Ulm. Ulm, Karl Höhn, 1917. 8 S. 8°. 

STRASSBURGER, Worte den Gedenkens für den auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Leutnant der Reserve Ernst Emil Weil 
ans Ulm, geboren den Iti.-Mai 1890, gefallen den 2i. Juli 
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Berlin, L. Lamm, 1918. 60 S. 8°. M, 2. 
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zu dem Buche der Prophetie Daniels, Die Wahrheit ist 
im Anmarsch Wien, Vöslau-Gainfarn, Selbstverlag (Wien, 
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Wien, Selbstverlag, 1918. 36 S. 8". 
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Erzählung für die reifere Jugend. Berlin, L Lamm, 11918]. 
24 S. 8°. M. 1. 

[S. A. aus der Allgeineiuen Zeitung des Judentums], 

WACHSTE IN, Bernhard, Die Inschriften des alten Judenfried- 
liofes in Wien. 2. Teil, Wien und Leipzig, Willi. Brau- 
iniiiler, 1917. XLI11 u. 636 S. 

[Die Erwartung, die ich am Schlüsse meiner Besprechung des I, Teils 
dieser epochemachenden Arbeit iJftd Presse l9r2No.3ßj ausgesprochen 
habOi ist durch vorliegende Edition in erfreulicher Weise erfüllt. Sie 
behandelt die GrabBteimnschrifteu von 1696—1783, beginnt also um 
jene Zeit, wo nach Vertreibung der Juden aus kleinen Anfängen all¬ 
mählich eine neue Gemeinde und mit ihr ein neues Gemeindeleben sich 
entwickelte, „Einleitende Bemerkungen 11 geben zunächst ein Gesamtbild 
der damaligen Wiener Judenschaft in politischer, kommerzieller und 
religiöser Beziehung. Alsdann werden „die Denkmäler und ihre Sprache“ 
in einem allgemeinen Ueb erblicke behandelt; hieran reiht sich die Zu¬ 
sammenstellung und Erklärung der hehr. Abkürzungen, die Uebersiebt 
der aus den einzelnen Jahren erhaltenen Grabsteine und eine Concordanz- 
Tabelle, Das Hauptwerk beginnt als Fortsetzung des L Teils mit 
No. 696 und schliefst mit No, 1050, enthält also die Entzifferung und 
Erklärung von 354 Grabsteinen. No. l(:6l —1169 zeigen Bruchstücke 
von Grabsteinen. Am Schluss folgen 3 Beilagen, ein Nachtrag, ein 
ausführliches Personen- und Ortsregister und :J4 Tafeln hervorragender 
Grabdenkmäler. Ueberblicken wir die ganze Edilion, so zeigt sich eine 
Fülle von historischen und genealogischen Mitteilungen, die neben der 
Erklärung des Teites der Grabsteine dem Forscher eine bedeutende 
Ausbeute darbieton. Umfassende Gelehrsamkeit, scharfsinnige Auffassung, 
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gründliche Behandlung und erstaunliche Belesenheit auf allen Gebieten 
der )ud. Geschichte und Literatur treten uns hier entgegen. Tn farben¬ 
reichen Bildern wird das Aufblühen nnd teilweise auch Verblühen weit¬ 
bekannter Familien geschildert; wir gewinnen einen Einblick in ihre 
geschäftlich 0 » Transaktionen und in ihre umfassende weitaasschauende 
lätigkeit; Vertreter der jüdischen Gesamtheit. Fürsprecher, Führer und 
Wohltäter werden charakterisiert und ihren Verdiensten entsprechend 
gewürdigt. Ich nenne hier nur die Namen Amsteiu, Austerlitz. Bacharach, 
Kakeies, Gomperz, Lehmann. Leidersdorfer, Margulies-Jafe, Oppenheimer, 
Schlesinger, Siozheim und Wertheimer, um einen kleinen Begriff davon 
zu geben, in welchem Umfange sich die familiengeschichtlichen For¬ 
schungen des Vrf. bewegen. Alles in Allem, ein Werk, das den besten 
Erzeugnissen der neueren Literatur beigezählfc zu werden in hohem 
Masse verdient. Neben dem uneingeschränkten Danke, der dem Vrf. 
für seine mühevolle, vorzügliche Arbeit gebührt, sei auch der historischen 
Kommission der isr. Kultusgemeinde in Wien, in deren Auftrag vor¬ 
liegende Fortsetzung der „Quellen und Forschungen zur Geschichte der 
•luden in Deutsch Oesterreich“ herausgegeben wurde, sowie nicht minder 
der Verlagsbuchhandlung für die reiche und glänzende Ausstattung die ge¬ 
bührende Anerkennung ausgesprochen. — Zum Schlüsse noch einige 
Ergänzungen nnd Bemerkungen, die Referent beim Durchlesen des 
Buches sich notiert hat. 

8 1 No. 69. Z. 8 enthält eine Anspielung auf Deut. 8, 11. S. 3. 
Zu Cracovia vgl. auch Mtsch. 1900 p. 87. 8. 16. Der im ledigen 
Stande a. 1733 verstorbene Abrahmn (Frankl Inschriften 426) war 
wohl auch ein Sohn des Samuel Oppenheim. S. 18 n. 13. In dem 
Eintrag Wormser Memorbuch p. 33 steckt ein Fehler, da der 24. Tebet 
483 auf Freitag fiel. S 19. Zu Samuel Oppenheimer sei hier auch 
auf eine Notiz Lewiuskvs in meinen Blättern 11,63 n 6 hingewiesen. 
8. 21. Zur Familie Carcassone in Mannheim vgl. noch Manuheimer 
GeacbichLsblätter 1904 No. 12. S. 23. Hirz Wahl wird auch im 
Wormser Collektenbuch wiederholt als Empfänger von freiwilligen 
Gaben genannt, die a. 1698 nach Zerstörung von Worms zum Wieder¬ 
aufbau der Synagoge gesammelt wurden: vgl. hierzu Jiid. Presse 1891 
P 29. S. 25. Als Tochter des Elias Wohl finde ich Edel, Frau des 
Bär Kann, verzeichnet, auf die vielleicht der Grabstein hei Horovitz 
No. 1814 passt. 8. 32. Zu Lazar Hirschl vgl. noch Brüll, Zentral¬ 
anzeiger p. 88. S. 45. Zu Z. 16 wäre noch aur Spr. Sal. 3,9 (Raschi 
z. St.) hinzuweisen; st. nwsi ist vielleicht im zu lesen. S. 66*). 
an? »:iarc erschien Fürth 1769. 8. 76 Z. 11. Sara Lea, die Gattin 

des Lazar Düsseldorf, starb nach Inhalt des Dentzer Memorbuchs (ed. 
Jellinek p. 64) tu* n '3 ir.' = 24. April 1741. 8. 92. Abraham b. 

Simon Ulmo wird auch von mir bei der Zusammenstellung der Uirno 
mit Quellenangabe genannt; vgl. meine Blätter 111, 6 (richtig 22) 
No 68. 8. 98. Za Simon b. Abraham Ulmo vgl. meine Blätter III, 7 
(richtig 23) No. 71 und die dort verzeichneten Quellen. S 99. Vgl. 
meine Blätter 111,67 No. 90 und n. 3. 8. 110 n. 1. Zu meinen 
Notizen in Kurp alz p 86 ist noch auf Horovitz Inschriften No. 1121 
(No. 3397 bei mir ist die alte Numerierung) und 979 hinzu weisen. 
Nach der Inschriit No. 6680, die ich nach Hdsch. ergänzen kann, starb 
Meir Grotwohl am Mittwoch. 3. Tischri 451 =6. September 1690, 
wonach Zunz Sterbetage p 61 zu berichtigen ist. Zn seinen Appro¬ 
bationen nenne ich noch nachträglich jene zur Amsterdamer Bibel- 
ausgabe 1676 78 d. d. Emmerich 22. Elul 437; weitere Literaturnach- 
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weise bei Brüll Jahrb* VIT, 157 n. 4. S. 117. Zu Emanuel und 
Samuel Oppenheimer vgl auch Brüll, Zentralauzeiger p, 89, 8. 118. 
Unter den Kindern des Ematmel Oppenheimer wäre noch eines namens 
Jnta ku erwähnen, das nach Frankl Inschriften No. 468 a 1763 starb; 
der 5. Siwan ßel jedoch am' Dienstag, S. 165 a, I, ln Horovitz In- 
schriffen No* 8448 durfte lUrpenwai wobl iwai und statt batw vielleicht 
m lesen sein; Ketnboth 62a muss 62 b lauten, Scbönle, die Frau 
des Lüh Margoliea-lale, Tochter des Rnbbiaatsbeaitzers Joel Enger» 
s* Horovitz das No. 2394; deren Sohn Abraham No. 4160 und deren 
Sohn, der gelehrte Michael No 454 ä. S. 1^0* Zu Mordechai FÖsiug 
(Mars Hirschl) vgi. Brüll Zentral Anzeiger p. 88. S. 195 Hier durfte 
bemerkt werden, dass der Ortsname Steinheim ia Bayern und Würtem- 
berg m finden ist; im Baden ist auch der Familienname Steinern au- 
mtrefien. S* 247 u, 5 und Nachtrag p. 565 vgl* meine Blätter IV, 117. 
8* 249 Z. -3, ln einem Protokollbuch der isr. Gemeinde Hanau fand 
ich eine Ester, Frau des David Kulp aus Wien, die ttsn '} m 1777 
gestorben ist; sie war eine geborene Unna aus Hanau S. 252 n. 1. 
Zn Flörsheim vgl* Dietz, Stammbuch der Frankfurter Juden p* ^2. 
S. 258. Zu Frumet Guggeoheim vgl auch Kau marm-Freudenthal, di© 
Familie Gomperz, p. 30',' und meine Knrptalz p. 217 n. Der Grabstein 
bei Horovitz No, 2162 enthalt zwei Fehler: st. ü«nwn 1- d 15 ."uu und 
st* lcn**ö wwo. $.57 Z. 2 der Grabschriit für r o bi liest Piimer 
l’Gr Abschriften p. 147 \ rhynh i* S, 269. Zn Abrarn Spitz und Familie 
vgl. meine Blätter I, 4L S, 7 87 n, Asriel b, Isack Brilin ist der 
erste Rabbiner, der im Heidiugsfelder Memorbuch erwähnt wird; Sterbe- 
datum ist nicht angegeben. Iin vorigen Jahrhundert war Holdingsfeid 

(Hatzfeld, Herzfeld) die stärkste jitd Gemeinde im Bisuim Würzburg, 
daher auch Sitz der Qherrabbiuera, dem die zahlreichen Gemeinden des 
ehemaligen Hochstifts Würzburg unterstellt waren; vgl. auch Rahtner 
Lit* Bl. XVII, 66* S. 298 n. L Hirz Gaus st. 1709; vgl* Horovitz 
No* 1558 und dessen riea p, 10 No. 24 ; Isr, Mtsch' (Beil* zur Jüd. 
Presse) 1896 p 22 n* 2; Dietz p 92* Zu Gillche Druck vgl. auch 
Kaufmann, Memoiren der Glücköl, p,XLVII. S 806. Salomon Düssel¬ 
dorf vgl. meine Bemerkung im Eauimann-Gedonkbucb p* 550. $* 944. 
Eckstein, Geschichte der Juden im Markgrafentum Bayreuth, g, 65 
bringt eine Liste von Baiersdorfer Juden d. a* 17U9, worin ein Baruch 
Jacob verzeichnet ist* S. 364. Dass Pinchas Katzen eilen bogen ein 
Sehwestersolm des Berusck Eskeles war, scheint auf Irrtum zu beruhen, 
da sdne Mutter Lea die Gattin des Rabbiner Flieser Heilbronn in 
Fürth war (vgL mein Fürth I S* A p. 216 Zu n, 8, 4 und 5 vgl 
meine Kurpfalz p 323; meine Blätter II, 55 ; Buber ctp 'Fix No, 255; 
vg], auch Taglicht, Naekll&ae p. 281 n. 12 i* — Zu n, 4 bemerke 
ich, dass ich den Zeitpunkt für Piuckns Wirksamkeit in den einzelnen, 
Gemeinden durch eine Abschrift des Cod. Oxford 2315 genau zu be¬ 
stimmen in der Lag© bin; hiernach wirkte er 1719-20 in Walleratein, 
1721 in Leipaik, 1722-1762 in Mat kt breit, 1752-1763 in Boskowitz und 
176 H- 1787 in öcbwabach, wo er am 4, Oktober 1767 starb* S 365 n. 
Zn Saadja Jesaia Katzenelleubogen vgl. meine Blätter V, 1L S* 410* 
Die Frau des Moses Chssan, Lea, Tochter des Jehuda Lüh Ghalfon* 
st. 1718 in Worms (Memorbnch p, 32). S. 429* Grabschriit 2. i sind 

*) Möglicherweise ist auch n"* zu lesen. 

__ ^ Uoit ist Zii berichtigen, dass Pinchas niemals den Familiennamen 

Markbreiter trug, sondern nur sein Sohn Gabriel, 
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bei Pinner (Grabschriiten p. 148) in dem Satze n'an Slp pofcJa no*p ^13 
die punktierten Bnchstaben hervorgeboben und ergeben das Sterbejahr 
522 *); S.446. Zn .lacob, Rabbiner in Schaff r, vgl. iuon h69 p. 117. 
S. 447. Vgl. auch Dietz p 821. S. 448. Zu Abraham aus Nikolsbnrg 
vgl. auch Güdemann, Quellenschri ten, p. 2.8. Sein Vater Josle. der 
als Stadlan gerühmt, wird, starb 1740 in Schwabach (Memorbuchb 
S. 533 fl. Fehlt das Bruchstück für Mirjam Wertheim (Pinner p. 149 ; 
Frankl. Insrhri.ten No. 7 02). S. 56Ö. Zu No. 23 vgl. Steinschneider 
llebr. BibJ. XII, 107. ZuNo. 24 vgl. meine Blätter V, 93; Hock p 354. 

Löwenstein]. 

\VE1NBAUM, I)., National-jüdische Zukunftsgedanken. Artikel 
aus dem „Israelitischen Wochenblatt für die Schweiz“ 
Jg. 14 — 17. Zürich, Israel. Wochenblatt für die Schweiz, 
1917. 98 S. Fr. 1,50. 

WOLFF, M., De geschiedenis der Joden te Haarlem. 160C-1815. 
Uitgegeven door de Vereeiniging „Haarlem“. Haarlem, B<»hn, 
1917. 74 S. 8°. fl. 1.25. 

ZIEGLER, 1., Wie erziehen wir unsere Kinder zum Judentum? 
1% Vortrag. Prag, Verlag der Redaktion der „Selbstwehr**, 
lins. 32 S. 8°. K. 1 . 

ZUCKERMANDEL, M. S., Gesammelte Aufsätze. 1. TI. (Schluss- 
Heft): Zur Ilalachakritik, verbessert und mit Nachträgen 
versehen. Frankfurt a. M., J. Kauffmann in Komm., 1917. 
S. 257—385. 8°. M. 4,20. 


II. ABTEILUNG. 

Die hebräischen Druckereien in Homburg v. d. H. and 
Rödelheim in den Jahren 1711—57. 

Von A. Freiniann. 

Die hebräische Druckerei in Homburg v. d.II. verdankt ihre Ent¬ 
stehung derSchwierigkeit mit der die Fraukf. Buchhändlor zu kämpfen 
hatten. Da ihnen durch den Brotneid der Zünfte eine eigene 
Druckerei zu eröffnen verwehrt war. mussten sie ihre Verlagsartikel 
entweder bei christlichen Buchdruckern herstellen lassen oder aus¬ 
wärtige Druckereien, wie Basel, Hanau u. a. aufsnehen. Selig¬ 
mann ben Hirz Reis (CB. nr. 9055: gest. 20. Schobat 1741 vgl. 
Horovitz, Grabschriften Nr. 2379) beförderte bereits 1687 die trpb' 
Ausgabe in Frankfurt a. M. mit seinem Bruder lsak (gest. 1735) 


*) Z. 15. L mvA. 
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zrnn Druck. In der Ausgabe des nrvi '0 (CB. nr. 3584), das er 
1706 bei Johann Wust drucken lies«, verspricht er c'sryc, nnayts 
und Branntspiegel herauszugeben. Sein Name findet sich in den 
Frankfurter Drucken ne t.eti nsna von Moses Ilenoch’s 1706 (CB. 
6473,5), der jüdisch deutschen Ausgabe des Josippon 1707 (CB. 
nr. 6033,14). den C';n;a 17t 8 iCB. 3832) und royo 1709 
(CB. 5010,21). Bei Seligmann Reis waren auch die in Hanau 
1710 bei Bashnysen gedruckten nntjya (CB. 2827) und die jüdisch- 
deutsche Ausgabe des c'p'ij: nims (CB. 3422) zu haben. 

In der „neu gegründeten“ Druckerei zn Homburg erschien 
im Jahre 1711 Jakob WciBs rp“tai ntrrw (CB, 5631, 55), in dem¬ 
selben Jahre T 1 ? fbc'j pp pt* Hin schön neu göttlich Lied 
(CB. 3664) und die jüdisch-deutsche üebersetzung von Abraham 
Maimuni’s 'chunr hv rttgy« (CB. 4266, 4). (7i2 gab Seligmann 

Reis zwei umfangreichere Bücher heraus und zwar Jakob Cbabib 
npir py (CB. 5518,22) und Reuben b. Höschke '»un Blp?' (CB. 
6824,3 ), gesetzt von Zebi Hirsch ben Meir pitsns aus Brisk 
(CB. 7858) und Ahron b. Abraham aus Flatau (CB. 776^) l ). Es 
müssen nun Schwierigkeiten in der Druckerei in Homburg entstan¬ 
den sein. Seligmann Reis liess 1714 iD Offenbach mehrere Schriften 
hersteilen (CB. nr. 9055) Die hebräischen Pressen in Offenbach 
ruhten von 1713 - 23 Erst 1724, ist in Homburg wieder . hebrä¬ 
isches gedruckt worden. Siroson Hanau b. Salomo, vielleicht ein 
Sohn des bekannten Grammatikers Salomon Hanau, liess 1724 
Elieser Liebermami Sofer s oft aufgelegte Friedliofsgobete p’”S njyo 
(CB. 5010,23) und die kabbalistischen Betrachtungen über die Psal¬ 
men D'bnn nur:, die der Heidelberger Vorsänger Eljakim Göfz b. 
Israel herausgab, (CB 4-70) erscheinen 1 ). 1726 druckte er Simon 
Akiba Baer's <n nz-ya (CB 7210, 12) und die Wormser O'B: niyya 
des Elieser Liebormann b. -Jiftach (CB. 4994, 4). Undatirt aber 
gleichfalls bei Simon Hanau in Homburg erschien das beliebte Drama 
sw m”ö (Fr. Stadtbibliothek, Jud. Germ. 572). 1727 legte er 

das -j'3 pe'yo (CB. 3903) neu auf' und druckte nirp "HD nach 
deutschem Ritus (Fr. Stadtbibliothek, Auct. Hebr, anon. 1905). 
In der Druckerei des Jean Vernois worden durch den Setzer Moses 
aus Amsterdam 1729 JWpJi mrnn *X"3 (Fr. St. Jud. Germ. 994) 
und im gleichen Jahre D*3,i3o (CB. 3837) hergestellt. 1730 druckte 
man DBR'CKEpw -*rp (CB. 4173) s ) Damit schliesst Simsen Hanaus 

] ) Beide Angaben sind in CB zu berichtigen, 

2 ) IC ptrS {GB, 3474) das 1724 in Homburg gedruckt sein soll, existiert 
nicht Dieses kleine Buch hat Seligmann Reis 1716 in Odenbach drucken 
lassen i Suppt OB p, 495 

Verfasser dieser Eriählaug re>p. Ueberaelzer ist aber nicht Abraham 
b. Abi Esri Selig ans Ologau (vgl CB* p, 2832 nr, 7749 (4173), 
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Jätigkeit in Homburg. Er hat nur kleine Bücher auflegen können, 
da seine Mittel und wohl auch sein Drtckerpersonal nur sehr gering 
waren. Eine neue Periode in der Herstellung hebräischer Schriften 
in Homburg beginnt im Jahre 1734, als der vom Schicksal viel 
umher geworfene Israel b. Moses (ZfHB. XV, 27), der zuletzt in <£ 
Ollenbach Schiffbruch gelitten hatte, den alphabetischen Index zum " 
Schulchan Aruch ctti o'.pa »ikiö erscheinen licss ln gleichem 
Jahre jedoch ohne Angabe des Druckers entstand in Homburg durch 
den Setzer Mcnachem Mannes b. Jehuda p tr .aus Hanau das 
jüdisch-deutsche Erbauungsbach 2*1 des lsak b. Eljakim (Er. 

St. Jud. Germ. 21). Das Titelblatt ist mit Randleisten eingefasst, 
ln der nen errichteteu Druckerei des Ahrou Dessau und Genossen 
aus Frankfurt a. M. erschien 1736 p; . . . von Meir 

Schiff (Zedner p. 520) gesetzt von dem obon genannten Menachem 
Mannes aus Hanau, mw nn :2 von Jehuda Loeb Oppenheim (Zedner 
p. 622) und mit den gleichen Randleisten, die wir im 2 an¬ 
treffen, noch snna simo nvbn 'mm des Samuel Edels (Zedner p. 
678), gleichfalls von Menachem Mannes gesetzt 1737 entstand das 
zweibändige nach deutschem Ritus „cum licentia seren ssimi“ 
..unter der Regierung des Landgraf zu Hessen Friedrich Jakob.“ Der 
Drucker Ahron Dessau b. Zebi Hirsch rühmt, er hätte sich be- 
fleissig: den Text nach den grammatischen Regeln zu berichtigen. 

Das am lö. Elul 1737 beendigte Werk wurde gesetzt von Menachem 
Mannes aus Hanau, Abraham b. Abi Esri Selig aus Glogau und 
J sef b. Abraham gen. Abraham YDVEtr omn aus Fürth (Löweustein 
im Jahrb. d. jüd. Lit. Gesellsch. X, S. 123). Im gleichen Jahre 
erschien pM pSin ,ni3'n: ( Kjn?o N33 ,nrn . . . 'mm von Meir 
Schiff (Zedner p. 520) von demselben Drucker und Setzer wie das 
1739 erschienene Work desselben Verfassers mit schöner Randleiste 
versehen, die aber Anstoss erregte und durch ein anderes Titelblatt 
ersetzt wurde (vgl. ZfHB. X (1906) 8. 175). 1738 vollendete Ahron 
Dessau, der zugleich als Korrektor tätig war nobtP di: des Salomo 
Geiger (Zedner p. 267) mit Randleiste und Schlussvignette geziert 
und gesetzt von Abraham b. Abi Esri Selig aus Glogau. ln glei¬ 
chem Jahre erschien noch min y,k von Menachem Lonsano (Zedner 
p. 527), gesetzt und korrigiert von Abi Esri Selig und psy 
von Josua Falk b. Zebi (Zedner p. 359). 1739 wurde nur m2ü 

c'r;cn von Salomo Ibn Gabirol, hebräisch mit jüdisch-deutscher 
Ueborsetzung des Druckers Ahron Dessau b. Hirsch (vgl Stein¬ 
schneider in Zeitschr. f. d. G. d. J. in Deutschi. V, 160) (Fr. St., 

Jud. Germ. 564; Kat. Rosenthal p. 1U02) gedruckt. 1740 legte Ahron 
Dessau die Novellen zu Jebamot von Moses b. JNachman untor 
dem Titel dik nnSm neu auf. „Gedruckt in der Hochfüratl, Hof- 


i 


17 


und Cantzley-Pmohdrackerey bev Johann Philipp HeHwig“ und ge¬ 
setzt von Abraham b. Abi Esri Selig aus Giogau und Tobia b* 
Abraham )* 2 aus Wilherinsdorf (vgl. Freiraann in Festschrift Für 
Abraham Berliner p. 106 u, Löwensteiu, Jahrb. d* j lit Gesellsch. 
X, 128) 1741 sind nr-rn bzn rvrSö nach Frankfurter Ritus (Fr* 

St., Auch Hehr. anon. 2558), hergestellt durchStmson Hanau, datiert* 
1742 erschien das umfangreichste Werk der Homburger Drucker- 
periodo, der mehr als 680 Folioblätter enthaltende jsrn "jny 

mit Kommentaren (Zedner p a 342) mit reich verzierter Titel¬ 
bordüre vorsehen und herausgegeben vom Drucker Ahron Dessau, 
bei der Korrektur unterstützt von Josef* b. Abraham Dob Berel 
il?ü aus Giogau [ön:i fW in Homburg, gesetzt von Abraham b* 
Abi Esri Selig und Moses b. Jakob Maarsen aus Amsterdam (OB. 
8890)* 1743 wurden die MUternachtsgebete nb'bn nwi pp'n (Fr. 
St, Aact. Hebr. anon, 1159) und mir %tp von Jehuda b* Chanma 
Selig (Zedner p 395) neu aufgelegt letzteres mit Titel bordüre 
versehen, ist von Abi Ksri Selig und Moses Maarsen gesetzt worden. 
Aus dem Jahre 1745 ist nur das 8 Folioblättor enthaltende Werk 
7\TZ * . - n:zhn nnrn von Meir Schiff (Zedner p* 520), mit gleicher 
Titelbordüre, wie der 1742 gedruckte “p n > T \nbr versehen, bekannt 
Die auf dem Titelblatt genannten Novellen zu den Traktaten Baba 
Mezia, Ketubot, Chullm und Gittin, die bereits 1737 in Homburg 
erschienen, sind in dieser Ausgabe nicht wieder gedruckt worden, 
ebensowenig wie der zweite Teil zu den Traktaten Baba Kamma, 
Sabbat, Synhedrm, Sebach’m und die Deraschot 1746 nimmt Ahron 
Dessau einen Kompagnon Salomo Lag b. Sanwil aus Kuttenplan, 
Vorbeter in Homburg, und als erstes gemeinsames Werk (rv^m 
irr:*6ö) erschien in „Homburg* gedruckt in der lloehfürstl. Buch¬ 
druckeroy* der jüdisch-deutsche Kommentaren 'n zu Kalonymos 
b* Kalonymos jms pK, neu herausgegebon von Michel Stern aus 
Frankfurt (Fr, St. Jud. Germ. 525), Gesotzt wurde es von Moses 
Maarsen und Benjamin b. Salman Kroneburg (ÜB* 4999; ZfHB. 
XV, 29), 1748 erschien ein keines Büchlein bm oder Rinder¬ 
zucht und Lehr bei Ahron Dessau, gedruckt bei Karl Reich, Hoch- 
fürstlicher Hof- und Buchdrucker, im Aufträge von Salomo b, Jakob 
Reuben aas Lage üi Lippe (F. St., Jod. Germ* 993)* ferner "fre 
mit Kommentar nm rp Hbü (Zedner p. 553) und niv nSiy Sabbat- 
gebele bei Karl Reich, Hoch fürstlicher Hof- und Kanzlei-Buchdrucker, 
gesetzt von Moses b* Jakob Maarsen (St. Fr., AucL llebr* anon. 3308). 
(749 wurden die täglichen Gebete pp D bz no bei Karl Reich 
beendet durch den Setzer Moses b. Jakob, der sich hier als Arzt 
bezeichnet (St, Fr*, Auct. Hebr. anon 2437)* 1757 erschienen 

bis und t:z? 'b;?z von Jakob b, Moses (Zedner p. 304) 
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bei Ahron Dessau. Karl Reich hatte sein Offizin nach Rödel¬ 
heim verlegt (vgl. Ersch u. Gruber, Sect. II. Bd. 28 S. 81). 
Hier wurden 1751 — 54 durch Moses b. Jakob Maarsen 7 Werke 
gedruckt. 1751 3pr min von Jakob Samosc (Zedner p. 669; 
Wiener p. 476); 1762 tnnnnro (Zedner p. 457; Wiener p. 216). 
1753 '2X pH von Zebi b. Abraham Elieser Lipmann (Zedner p. 
762), nyS; von Elia b. Asriel (Zedner p. 228), :nr mppo von 

Meir b. Levi aus Zolkiew (Zedner p. 522. CB. 6313,2; Rocst p. 
780), ■p ntryc (St. Fr. Jud. Germ. 503 u 798) und jep tic: or mSen 
(St. Fr. Auct. Hebr. anon. 3005). 1754 nScn die täglichen Gebete 
nach deutschem und polnischen Ritus (St. Fr. Auct. Hebr. anon. 900). 


Verzeichnis 

der Schriften und Abhandlungen Abraham Epsteins *) 

Von Samuel l’o/.nausk', 

1859. 

1) nnyn in tjöti III, 27. 

1860. 

2) d')w o'ny *?j? nnyn ib. IV, 90. 95. lli (gez. yb'ck). 

1865. 

3) 'OV rx iipk oipen S;: ib. IX, 12 j—126 (ebenso ge¬ 
zeichnet). 

1874. 

4) 1873 irre pnnNcopy «nipycn rmmni in wn V, 674 -680. 

1877. 

5) prniD ib. VIII, 345 — 350 (nochmals erweitert in nrraipo 
o'ivrn S. 23 — 30). 

1880. 

6) ['211 an 30 (über Sonnenjahre und Mondmonate) ib. 

X, 504—505. 

1832. 

7) bxur niri *ttnn in noSn P'3 II, 20—25. 54 - 58 (noch¬ 

mals erweitert und umgearbeitet in D'TW'fl nVJldpö S. 1 — 22). 

*) Geboren in Alt-Konstantinow in Wolhynien am 19. Dez. 1841, gest. 
in Baden bei Wien am 1. April 1918. Die Titel der von ihm verfassten 
Werke sind fett gedruckt, die Titel dagegen der von ihm besprochenen Werke 
gesperrt. Eine Würdigung seiner wissenschaftlichen Leistungen gebe ich in 
.Ost und West“. 
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8) td mStpSmwr mm rnym c m twi Sk roitwi ■Sm^ 1 ’ iwi isnn 
•rajn ib. -218-253. 

1883. 

9) |VS ’TS’a (Gedicht) in nwn XI, 111—112. 

1885. 

10) rrsSe yr« Sa* m'nn in moSn m IV, 173-177 (nochmals in 
ommn nmsipa S. 31 — 35). 

11) mcttm |B*nn 'J3S3 c*b: 2*!1 ib. 294-298 (nochmals ib. S. 83-90). 

12) nöDnni niprn pr CfT.l ib. 321-324 (nochmals ib. S. 36-39). 

13) Ein von Titus nach Rom gebrachter Pentateuch-Codex und 
seine Varianten MGWJ XXXIV, 337- 351 (Sep.-Abdr. Kro- 
toschin 1885, 16 S.; s. RI5J Xf, 277). 

1886. 

11) Kßinjnn r.icnp in moSn n-a V, 7—22 (gegen Hubers frühes 
Ansetzen des von ihm edirten Tanchuma-, Sep.-Abdr. Press¬ 
burg 1886, 19 S,). 

15) Köironn maip -.dkg 1 ? mcoin ib. 53—55. 

16) ;SBi 3 p p ma (; :nen c:: (: ;t*o *n '=)« (« : nnym Dwrrn 
non (t jntrc:' (i ;'3i '3i «nrn (n ;mpS'Krm Kjnii «np'ccn h 
'icD 3 nn:n (' ;«Dimni nai inp’i (e ;'Stt nSs *'i:y S: vrn (n ;'-in 
ib. 92—100 (nr 5 nochmals in □’Hin'n nmoipb S. 109 -112). 

17} nnym cmmS mcoin ib. 126 — 127. 

18) th p rrtPO matt* -*an '33 tmrti ib. 153—162. 

19) IUW ib. 162-164. 

20) («oimnn manp Tra) npana m Sk rwwr ib. 204—212. 

21) n'tt’o Sc rmcc ib. 212. 

22) ti'DCE* d'pviki Sy nnym .-mr 'dS 'jiSsran '"i cn'cS raun in 
T Sy pp ed. Mekizo Nirdamim, Heft II, D*nDC: S. 1—9. 

1887. 

23) t ' 3 no ’D Sy tfltnn sTia .D'iesa .jitt’tn pSn .D'TIJTn fll’ilölpü 
Beiträge zur Jüdischen Altertumsurkundo Erster Teil. Ab¬ 
handlungen. Midrasch Tadsche, nach Handschriften edirt. 
Wien 1887. (2), 138, (I), XLV1 u. (1) S. 8 5 (s. ob. nr. 5. 
7. 10 — 12 und 16; besprochen von Neubauer, JREJ XIV, 
294 -295; Steinschneider, Ailg. Deutsche Universitäts-Zeitung 
1887, 230 u. Weis* in TiöSn n'3 V, 220 -233. 257—259). 


24) pnpn miDB ’riy im Jahrbuch cron ed. Atlas I, 83—92. 
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25) K n c'T.rn nviionpo rcD 1 ? nnn* rmyn ib. 92—95. 

26 ) 'ibn r\ü\' n t;:S yp ib. 339 . 

27) td iy ‘0 en rr.r nray r: sab c-:v-n pwd in 3 « -itk 1887, 

S. 1 7. 

28) Replik auf Steinschneiders Rezension (s. Nr. 23). Allgem. 
Deutsche Univ.-Zoitung 1, 1887, 300. 

29) Der sogenannte Raschi-Kommentar zu ßereschit Rabba. Ma¬ 
gazin f. d. Wissensch. d. Judent. XIV, 1—17. 


31) (*:inr rin 'wm 1212 ) 'pDo'inbc n;wn in moSn n-a V, 
261—265. 


32) rfonm p*bnn ib. 299—305. 


33) ßereschit Rabbati (Handschrift der Prager jiid. Gemeinde), 
dessen Verhältnis zu Rabba-Rabbati, Moses ha-I)arschan und 
Pugio fidei. Magazin XV, 64—99 (Sep -Abdr ßerlin 1888, 
35 S.; s. die Besprechung v. Isr. 1.6vi in REJ XVII, 313 
bis 319). 


1889. 


34) Autobiographie (hebr.) in pn:; ncc ed Sokolow, Warschau 
1889, S. 162-166. 



35) Nachtrag |zu ßereschit Rabbati]. Magazin XVI, 02. 

3G) Osias H. Schorr und das 12. Heft des he-Chaluz. Monatsschr. 
f. Literatur und Wissensch. d. Judentums herausg. v. A. S. 
Weissmann, Wien. I, 53—69. 240. 


18S0. 


37) Sur l’origine du mot l'alit. REJ XX, 301-302. 

38) Un manuscrit de Hajjudj. ib. 316—317. 

39) Le liyre desJubil^s, Philon et le Midrasch Tadschö. ib. XXI, 
80- 97 u. 


1891. 


39 a) ib. XXII, 1-25. 

40) o'Dicn i' ':n: >c by rwp nnmea rnobm vycc AHn 

o.Tjn»i o'pbcn by *ckd rr.it; rnym Kiao cy c*p'ry Eldad ha- 
Dani, soine Berichte über die 10 Stämme und deren Ritus in 
verschiedenen Versionen nach Handschriften und alten Drucken 
mit Einleitung und Anmerkungen, nebst einem Excursc über 
die Falascha und deren Gebräuche. Pressburg 1891. LI u. 
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192 S- 8 n (besprochen von Neubauer, JQR III, 541 — 544; 
Poznanski in tjoi XXXV, nr. 17, u. Weiss in iptnn I, 152 
bis 163). 

41) o'cou o'"cc 3 iss 1 Sy o'«3Mcn nm SSt: WQ*Uö |8Hin vo 
nrym wae cy t unn Moses ha-Darschun aus Narbonne. 
Fragmente seiner literarischen Erzeugnisse nach Druckwerken 
and mehreren Handschriften mit Einleitung und Anmerkungen. 
Wien 1891. 52 S. kl. 8" (besprochen von Fuchs in ym I, 
111 - 112, u. Neubauer, JQR IV, 157-158). 

42 ) v, *nS enron nsi nnwnsS tnrnrn Kip *pv n in "»pinn I, 29-35 

(s. ob. nr. 29). 

43) irm arnot hau tsu «ma ib. 65 -70. 

■14) '«yott» srpS'.u Kippyar i ib. 85 -93, 129—137 (Sep.-Abdr. 
Krakau 1891; s. dio Besprechung von Neubauer, JQR IV, 
157-158). 

1892. ' 

45) linoKö ckö ck '3 p'cc- 'rfwwn non ry ib. 147—150. 

46) Des Chamites de la table ethnographique selon le Pseudo- 
Jonathan, cornpare avec Josephe et le livre des Jubiles. REJ 
XXIV, 62—96. 

47) I.e lieu de sejour de Moschoullam ben Calony mos de Lucques. 
ib. 149 -181. 

18) I.a lettre d’Eldad sur les dix tribus. ib. XXV, 30—42, 

19) Goldschmidt, -pin TCO, Berlin 1892. ib. 124 -125. 

50) D. H. Müller u. I). Kaufmann, Dor Brief oines 
ägyptischen Rabbi an den üaon [Salomo] ben 
J e h u d a. ib. §72 - 276. 

1893. 

51) SK'Saa n py pS r'no r,'p s'»n ’"i Sa* vps (x :mipo rvutt 
;po'u uncnS rpiib ytwS cmp'cn o .mr naSS irnS ii'nnw 
■03 i: ;w»n ,( 7 iH'tr ps*S ->rya ouircn nx o'mca nsSn 'W ptt (3 
: c.sSax xnS ,kt;i ppip't wen Sy: '“y C"':'Z' wyi x”3m 
p"tnn niSos itf’x prn nc*W n ; n Hy caiaa rr,w o'S’Ssn (i 
raSn (l ; SS'in nS arw'rr» (n ;|"tsttm»3 ”■mb ,]‘bj 3» p"3sm 
-icd*? d't rrx: mp: Sy rDirri (t ;nipu»m r)Sn:n nisS.mi *nSx 
.nr oiSp3W3 «Spn rxitm (: x* 13 - 33 ) «ir mun (n pm nSx 
ipinrt Sy: rp'isnnS in tptm 1, 174 - 189. 325 - 334, 

52) iptrvn D'DTpn "oxaS c-xtSa ib. 190—192. 

53) riete *pnpn (über Targum zu Ex. 12, 4 u. Pro?. ! 5, 4) in 
YJan XXXVII, nr. 14. 











54) Pseudo-Saadja’s und Elasar Rokcach’s Kommentar zum Jezira- 
Buche. MGWJ XXXVII, 75—78. 1 17—120. 

5?) Studien zum Jezira-Buche und seinen Erklärern. ib. 260 200. 

158-462. 

56) Le Yalkout Schimöoni et le Yalkout ba-Makhiri. REJ XXVI, 
75-82. 

57) Une lettre d'Abraham ha-Yakbini ä Nathan Gazati. ib. 209 
bis 219. 

58) Meschoullam ben Calonymos. ib. XXVII, 83—90 (s. ob. 
nr. 47). 

59) mm mis e d. ßu b er , ib. 153-160. 

1894. 

60) mnwnn nSapn mnpS in ipwn II, 1 — 11. 37—48. 

61) Tau d,ti 3K m*r in anyoai ITVDD ed. Brainin I, 85—89. 

62) Goldschmidt, mt’Kia *ryoi xrp’ia, Strassburg 
1894. MGWJ XXXVIII, 479-480. 

63) Recherches sur le Süfer Ye^ira. REJ XXVIII, 95—108; XXIX, 
61 — 78 (Sep.-Abdr. Versailles 1894, 30 S.). 

64) «öH "icd ed. Königsborger, Lief. 1. ib. XXIX, 
316-317. 

1895. 

65) maS' oiajipi naanai rmroi kdi yic Sy aras in S. A. Wort¬ 
heimers minie Ta, III, 35—40. 

66) .11'X- icc ed. Goldschmidt, Fr. a. M. 1 8 9 4. 
MGWJ XXXIX, 46-48. 134-136. 

67) Das talmudische Lexikon DTOSl c'n:n 'Din' und Jehuda b. 
Kalonymos aus Speier. ib. 398—403. 446 — 460. 507 — 513 
(Sep.-Abdr. Breslau 1895, 30 S.). 

69) Tosefta du Targum Yerouschalmi REJ XXX, 44—51. 

1896. 

70) rsa rncDU cy c"ii ,tn~ ij:i bikckoi S'tm raaS ]"Hip3 '“ST 

,T7W Krakau 1896. 28 S. 8° (erweiterter Abdruck aus 

nrecn 121K ed. Graeber V, 50—72; s. ZfHß 1, 74). 

71) Jüdische Altertümer in Worms und Speier. MGWJ XL, 509 
bis 515. 554—559; XLI, 25—43 (Sep.-Abdr. Breslau 1896, 
31 S.; s. ZfHB II, 6 u. REJ XXXIV, 135). 

72) Moses aus Kiew. ib. XL, 134. 

73) B ü c h 1 e r $ Die Priester und derOultusotc. 

Wien 1895. ib .138 144. 

74) Wer wurde gezaust? ib. 332- 335. 



















7M Der Gerschom Meor ha-Golab zageachribbeEe Talmud-Kmo- 
mentar. Steinschneider-Festschrift, Leipzig 1896, S. 115-143. 

1897. 

76) Glossen zu Gross’ Gallia Judaica. MGWJ XLI, 464-48) 
(Sep.-Abdr. Berlin 1*97, 16 S). 

77) Scheraaia, der Schüler und Secretär Raschi s, nebst Unter¬ 
suchungen über o*ncn ~cc ,rmn ond ’yi iiino. ib. 257 

bis 263. 296-312 (Sep-Abdr, Berlin 1897, 23 S.). 

78) Die „Ergänzungen“ und „Berichtigungen“ Poznanskis zu mei¬ 
nem -Schcraaja“. ib. 564—571. „ .. . 

79) üeber eine Simeon-Münze. Erster Jahresbericht d GeseHscn. 
für Sammlung und Konservierung von Kunst- u, historischen 
Donkmälern des Judentums, Wien 1897, S. 73. 

80 ) Jacob b. Simson. REJ XXXV, 240-246. 

81) '■'BM ntnö ed. Mokize Nirdamim, Berlin Isyo 
bis 1897. ib. 308—313. 

1898. 

82) nra p apy p avpo nSun nro *i in SsffKn ed. Günzig I, 

146-1W. , 

83) tibVi Koirtin ni:n “axon Sy m'pa 3r:a in Grunnuts co 

C'O'pSn II, 16-28. „ . 

84} I.es Saboraim. REJ XXXVI, 222-236 (gegen Isak Halevys 

c'jwkvt nnri UI). 

1899. 

83) nmabn iwnjit menren rwmn hbwhi pna» (« inntpa muw 
b" 3 nS ,rvT.s ( -n rwnm Hiwircn nwnn (3 jbwij trnb in StaB’itn 
11, 252—262. , 

86) Eine Hypothese über die Entstehung der Tanchuma- (oder 
Jelamdenu) Midraschim in Bacher’s Agada d. Pal, Amoräer 
111 512-514. 

87) Biblische Textkritik bei den Rabbinen. Chwolson-Festschrift 
42-56. 

1900. 

88} I.ikkute Pardcs. MGWJ XL1V, 52—55. 

89) Joseph ibn Plat und der Pardes. ib. 280 — 296. 

90) Die Wormser Min ha gbücher. Kaufmann-Gedenkbuch S.288-317. 

1901. 

91) Sy -ssai .nrn mn ~y cnp *ß*o rein' nSrSa> RHlS nnctyü 
pisiS vif Sys H'Sr 'i Die Familie Lurie von ihren Anlängen 
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bis auf die Gegenwart nebst einer Abhandlung über Elia b. 
Mose Loanz. Wien 1901. 63 S. 8" (s. Zf HB VF, 38). 

92) Zwei Briefe an Grünhut in deutscher Sprache und hebräischen 
Lettern in dessen c'tipSn icd V, 4 —5. 

93) Die nach Raschi benannten Gebäude in Worms. MGWJ XLY 
44-75. 

94) La querelle au sujet du calendrier entre Ben M6ir et les 
academies babyloniennes. REJ XL1I, 173-210. 

1902. 

95) mSrn ni;Sn -co Sy 'ana in pan ed. Horodezky 111, 46—81 
(Sep.-Abdr. Berdyczew 1Ü0'2, 38 S.). 

96) N' ->S «nie«* *oS woSvi r« nm nS tspS*n Sy; (j : mp; nm 
tflinru in Switwi IV, 273 -275. 

97) Der Wormser Judenrath. MGWJ XLV1, 157 — 170. 

98) Le retour de Rab en Babylonie d apres M. Isaac Hal6vy. 

REJ XLIV, 45 — 62 (Sep.-Äbdr. Paris 1902, 20 S.; s. die 
Besprechung v. Marx in ZFHB VI, 134 136) 

99) L ouvrage intitulö „Les quatres portes et J'alfaire de Ben 
M6ir“. ib. 230-236. 

1903. 

100 ) ipw ciD'j'Sp n; renn Stfcc- 'i in pan IV, 81-101 (Sep- 
Abdr. Berdyczew 1903, 23 S. ; s. REJ XLV111, 281). 

101 ) Die Aharonidischen Geonim Palästinas und Moschullam b. 
Mose aus Mainz. MGWJ XLVil, 340—345. 

102 ) Berichtigungen: L Rachmon in Pugio lidei; II. Das Geburts¬ 
jahr des Elias Loanz; III. Natan der Babylonier. ZfUB 
Vll, 123-127. 

103) Gaon (pl. Geonim) in Babylon. Jew. Enc. 567—571 (zu¬ 
sammen mit Bacher, s. des letzteren Notiz in MGWJ 
XLVil, 320). 

104) Ordination et autorisation. REJ XLV1, 197-211 (eine Art 
Fortsetzung zu nr. 98). 

1901. 

105) Die Wormser Thora-Rolle auf Hirschpergaracnt und n ’c; 
tkö. MGWJ XLV11I, 604-609. 

1905. 

106) cxSbx tr',b , 0 'wti'in nnn v Sy; 'iSn pnr n (i : mp; nru« 
in SüC’xn V, 256—259. 

107) Leontin und andere Namen in den raw Sk* c'aya. MGWJ 
XL1X. 557-570. 
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1906. 

108) bss raren "wo (3 p rpibnsn iß pan V, 118-142 (s. ob. 
nr. 94. 99). 

109) erran iccs mebwv nswn ib. VF, 69 73 (vgl. dazu Apto- 

witzer, REJ LVII, 249—251). 

110 ) Ein wieder aul'gefundener Grabstein aut dem Wormser jüd, 
Friedhofe. MGWJ L, 190-195. 

1908. 

111 ) Der Pardes als Quelle für die Literaturgeschichte der Juden 
in Deutschland, ib. LH, 710—738 (unbeendet). 

1909. 

112) D*M8fljWi er 'ö;ra cri 'pcei nsirn bSi: D’ilKJn PliyjJö ice 
•ri • eni Ma'aseh ha-Geonim (cod. Goldschmidt-Frankfurt 
a. M.l. Mit Einleitung und Anmerkungen von A. Epstein, 
ergänzt und redigiert von Dr. J. Frei manu, Verein Mekize 
Nirdamim. Berlin 1909. XXIV u. S. 8 '’. 

113) t; 3 k ernaa ctwpb, tromi Bien yrfaxv Biel 'rjw mp 1 ?' in 
birtrwn VI, 183-210. 

1913. 

114) jpnyb ’3 i n 1 ? ,'pD3?B'S'c ntonn p«? ktiü 1 nn« (i : mips rin« 
ipwjne «"ttnS ,t:3£*k 3 c'»ip (: ib. VI I, 220—222. 


Zar Geschichte der jüdischen Bucliillustratlon bis 1540. 

Von A. Pieimuun. 

Die Illustration in hebräischen Druckwerken hat dens-dbon 
Entwicklungsgang durchgemacht, den Schlosser ') in den jüdischen 
Bilderhandscbritten verfolgt hat. Der Formschnitt löst seit Erfin¬ 
dung der Buchdrackerkunst die alte Buchmalerei ab, bis er seit 
dem 17 Jahrhundert zum Teil durch den Kupferstich verdrängt 
wird. Waren Holzschneider und Kupferstecher, die für hebräische 
Druckwerke arbeiteten, Juden, so wie es Drucker und Verleger 
gewesen ? Schlosser hat diese Frage bejaht, Wolf s ) meint, dass 
es im 16. Jahrhundert jedenfalls jüdische Formenschneidor in 
grösserer Anzahl gab. Leider haben sich die Künstler nur selten 
auf ihren Arbeiten genannt oder ihr Monogramm darauf gesetzt. 

Wendet man sich den HolzschtiUbordüren des 15. Jahrhun¬ 
derts zu, so sind diese in Italien anzutreffen in den Druckereien der 

1} D. H. Müller und J, v. Schlosser, Die llaggadak von Sarajevo. 
Wien 1898, S. 221. 1 

2J Mitteilungen der Gesell, für jüd, Volkskunde. Heft 9 (1002) S. 64. 


\ 


















Soncinaten und in den Neapler Drucken. Eine Bordüre aus Ranken¬ 
ornament umschliesst die ersten Worte der meisten der Bücher der 
Hagiographen 8 ), die Jakob aus Gunzenhausen 1486 und 1487 
in Neapel druck’.e. Eine Titelbordüre aus Laub und Rankenwerk, 
schwebenden Engeln, Fabeltieren und Putten umschliessen die An¬ 
fänge der Neapeler Drucke. Der Pentateuchkommentar des Moses 
ben Nachmann, in Neapel am 2. Juli 1490 im Druck vollendet, 
hat eine aus Ranken bestehende Bordüre. In der unteren Leiste 
zwei Engel zu beiden Seiten eines umkränzten Kreises. Rechts ein 
aufwärtsstrebender Löwe und ein herunterblickendor Engol. Der 
im Juli 1492 gleichfalls in Neapel vollendete Pentateuchkommentar 
des ßechai ben Ascher enthält drei gleichartige Bordüren zu Beginn 
der ersten drei Bücher des Pentateuchs. Im Rankenwerk unten 
zwei Hirsche, auf dem linken sitzt ein Engel, in der Mitte von 
einem Kreis umgeben eine Figur zum Einzeichcen des Druckers. 
Rechts unten Hasen und Hund, darüber ein Engel, über diesem ein 
Pfau. Oben gleichfalls Hasen und Hund und links ein Engel. 
Diese Randleiste umschliesst beim Buche Genesis eine Bordüre aus 
Ranken, rechts und links je ein Engel, darin in schönen Initialen 
das Wort n'trtra. Das gleichfalls in Neapel er. 1492 vollendete 
Ritualwerk Agur des Baruch Landau hat eine aus Laubwerk be¬ 
stehende Randleiste. Unten zwei in den Zweigen schwebende Engel 
zu beiden Seiten eines umkränzten Kreises. Rechts ein Engel mit 
einem Bogen schiessend, links ein Pfau. Die Titelb- rdüren in den 
Neapeler Drucken sind den gleichen Vorlagen entnommen wie die 
Randleisten der Soncina'endrucke, der Talmudtraktate 3 4 * 6 ) Nidda Son- 
cino 1489, Chullin Soncino 14^9 und des Ritudcodex Turim des 
Jakob ben Ascher Soncino vor 1490. In Rankenwerk unten zwei 
Engel, derselbe umkränzte Kreis, links oben ein Engel mit einem 
Spiess. Von besonderer Feinheit in der Ausführung sind die l n i- 
tialen der Soncinatendrucke des 15 Jahrhunderts. Kaninchen 
zu beiden Seilen oder inmitten des Anfangswortes Gndet man in dem 
Drucke ,,Erste Propheten*' 15. Oktober 1485 vollendet ), ferner 
im Tractat Beza, in Maimonides Mischne Tora 1490. Initialen ent¬ 
halten ferner die Werke Jkarira f> ) 1485, das römische Machsor 7 ) 

3) Abbildung im Katalog 1”>1 von Ludwig Rosenthar s Antiquariat 
München S. 36, nr 16 

4) Abbildung auf dem Titelblatt desselben Kataloges. 

6) Abbildung ibid. S. 31, nr. 4 und 5 und F. Saecbi, I tipografi ebrei 
di Soncino, Cremona 1877 S. 13. 

6) Abbildung in G. Manzoni, Annali tipografici dei Soncino, tom. III, 

1 tav - HL * , V 

7) Abbildung in Kat. Rosenthal S. 34 nr. 11 und Amrara, The raakers 
of hebrew books in Italy S. 93 auch in Jewiah Encyclopedia tom. VIII, 26o. 
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1486 — das auch die Abbildung einer Mazza enthält — und die 
y Ausgabe desselben Werkes. Ferner Sefer Mizwot Gadol') 1488, 
Immanuel Machberot Brescia 1491 und das tägliche Gebetbuch nach 
römischem Ritus, von dem bisher nur zwei Pergaraentausgaben bekannt 
sind.*») Von den Neapler Drucken, die Mischnaausgabe 1492 und das 
am 28. Februar 1492 vollendete grammatische Werk Petach Debarai. 
Zierstücke und Ilolzschnittdiagrammo enthalten die vorgenannten 
und Avicennas Kanon Neapel 1491. Die Quartausgabe des Tur 
Orach Chajjim Soncino er. 1490 hat das Bild eines Lehrers und 
seiner Schäler, das jedoch in einigen Exemplaren z. B. des Br. 
Museums und E. N Adler’s fehlt, in anderen z. U. D. Simonsens 
sich findet. Dio Betrachtung dieser Figuren führt zu dem ein¬ 
zigen mit Bildern versehenen hebräischen Jnkuuabelwerk, dem Fabol- 
buch des Isak Sabula, genannt Maschal ha-Kadmoni, das Gersou 
Soncino um 1490 herstoilen licss und das hinsichtlich seiner Bilder 
einer besonderen Untersuchung bedarf !t ) 

ln den auf der pyrenäischen Halbinsel entstandenen Druck¬ 
werken des 15. Jahrhunderts sind Holz-chnittbordüren in den 
Drucken von Lissabon und Leiria zu finden. Die Lissaboner Druck¬ 
werke des Pentateuchkommentars des Moses ben Nachman 1489 und 
das Ritual werk des David Abudrahim ;r ) ebenda gleichfalls 1489 
boendet, haben Randleisten aus Arabesken mit Tierfiguren in mau¬ 
rischem Stil. Der Tur Orach Chajjim 1495, wahrscheinlich in 
Leiria entstanden, hat eine aus Dornengeilecht mit Tierfiguren be¬ 
stehende Leiste, oben das Druckerzeichen: ein Wi lder mit der 
Uebcncbril't c'M pyo ")■ Denselben maurischen Stil findet man 
auch in dtn Zierstücken, die beim Druck der Ncbiira Rischonim 
Leiria 1494 verwandt sind lZ ), Initialen enthalten auch die drei 
genannteu Druckwerke und die Pentateuchausgabeu Lissabon 1491? 
und lxar 1490 und Jesaia und Jeremia mit Kimchi’s Kommentar 
Lissabon 1492. 


8) ibid. S. 86 nr. 12 und 18. 

8 a) Zf HB. V (l'JOl) S. 127. 

9) Steinschneider io Naumanns Serapeuui 1861 S. 818 - 62. Dieselben 
Htlzstocke werden auch bei der 2. Anfl des Buches Fano er. 1 -'>05 verwen¬ 
det. Abbildungen in Maozooi II, 1 tav. IX, 1. Wenn K. N. Adlers Bruch¬ 
stück einer Hagada, das auf der Bugra in Leipzig zu sehen war, wirklich 
eine in Spanien entstandene Inkunabel ist — wir kennen die Typen bisher 
nur aus diesem Exemplar — so ist sie an dieser Steile zu nennen, da sie 
Abbildungen enthält. 

10) Kat. Rosentbal S. 48, nr 29. 

11) vgl. meinen Vortrag „lieber Hebräische Inkunabeln“ S.-A. aus 



























Nach der A ertreibung der Juden aus Portugal nahmen die 
Drucker Typen uni Ilolzstöcke mit nach ihrer neuen Heimat der 
Türkei. Sie verwandten die Randleiste, die wir in den Lis.-a- 
boner Drucken finden, in Konstantinopel schon 1505 bei den drei 
Werken des Abravanel: Sebach Pesach, Rosch Emuna und Nachlat 
Abot, 15( 6 bei dem Werke Lesebon Limudim des David Ibn Jachja 
und 1509 beim Mischno Tora des Maimonides und den Halachot 
des Jsak Alfasi. Als Gerson Soncino wegen der leidigen Atfaire 
mit dem Apostaten Marano von allen Mitteln entblösst im hohen 
Alter in die Türkei flüchtete 13 ), nahm er seine Holzstöcke, mit 
denen er noch 1526 in Rimini die Werke Kol Bo und die Penta- 
teuchkommentare von Raschi und Bechai ben Ascher gedruckt 
hatte, mit in die Verbannung und verwendete sie bei Herstellung 
von Kimchis Sefer Schoras- him in Salonichi 1529. Selbst das 
Druckerzeichen, den Turm von Rimini, finden wir hier wieder, ln 
Italien hielten die Soncinaten die Buchausstattung auch im 16. Jahr¬ 
hundert auf derselben Höh*, wie wir sie bei ihren Inkunabeldrucken 
zu bewundern Gelegenheit hatten. Jn Fano, wo Gerson (Hierony¬ 
mus) Soncino 1502-07 etwa 17 nichthebräische und mindestens 
9 hebräischo Werke druckte 1 *), verwendet er bei dem Neudruck 
von Isak Sahula’s Fabelbuch er. 1505 noch dieselben Holzstöcke, 
die er in Brescia gebraucht hatteNeu hinzu kam nur das 
Druckerzeichen: zwei Männer im Rankenwerke, das Stadtwappen 
von Fano (Mauer mit Turm und 2 Gänse) haltend, mit Ueberschrift n; ). 
Die Initialen bei den 1506 entstandenen Gebeten, Tachnunim 
genannt, sind gleichfalls dieselben wie die der ersten Auflage. 
Erst als Gerson Soncino 1507 in Pesaro zu drucken begann, iiess 
er neue Holzstöcke für Randleisten und Initialen schneiden. Wir 
begegnen diesen zuerst bei dem Ende Adar 1507 beendeten Pen¬ 
tateuchkommentar des Bechai ben Ascher, darauf bei den zwischen 
1508 — 11 entstehenden Talmudtractaten z. B. firubin, MegiIla,Sukka, 
Gittin, Baba Kamma, Baba Mezia 17 j und Chullin, ferner 1511 -12 
beim Druck der Nebiim RLchonim 18 ) mit Abravanols Kommentar, 
1514 bei Nachmanides Pentateucherklärung, 1517 dem Aruch, 
1519 Midrasch Megillot und 1520 bei Kilia Levita's Pirke Elia. 
Diese Bordüre hat S ncino auch 1530 — 39 bei soinen Pruckon in 


18) Zeitschrift f. Hehr. Bib’iographie IX, 22. 

14) Manzoni, Annali III, 1. 

16) vgl. oben Anm. 1». 

16) Abbildung in Manzoni III, 1 tav. II. 

17) Abbildung in Jew Kncycl tom XII, 13. Dort fälschlich als Io- . 
kunaf eldrtick bezeichnet. 

ls) Abbildnng in Jew. Enc;cl. tom. Ili, 321. 











Konstantinopel verwendet. Eine andere Randleiste finden wir im 
Talmudtractat Aboda Sara und in der von Naftali Treves eingelei¬ 
teten Selicha. Von besonderer Feinheit in iDr Ausführung sind die 
Initialen 1 * * * * * * * ’) 1507 im Bcchai, 1508 im Talmudtraotat Jebamot, ferner 
io den Tractaten Erubin, Sukka und Schebuot, 1514 in den Pen- 
tateucberklärungen des Bechai und Rambnn, 1510 im Midrasch 
Megillot, wo sogar wiederum die Kaninchen auftaueben und er. 1520 
im ersten Machsor nach deutschem Ritus. Eine Zierleiste findet 
sich 1514 im Kommentar des Wamban. in Rimini erlebte die 
Druckerei Gerson Soneinos 1521—26 noch die letzte Blüte, hatte 
sie doch jetzt schon in Daniel Bömbergs Venediger Offizin eine 
Konkurrenz zu bekämpfen, der sie auf die Dauer nicht widerstehen 
konnte. Anfangs verwendet Soncino noch seine Holzstöcke aus 
Pesaro, so 1521 bei Druck des Machsor nach römischen Ritas, bei 
dessen Initialen uns zuletzt die Kaninchen begegnon, 1525 beim 
Kolbo'- (l ) und den Pentateuchkommentaren von Raschi und Bechai, 
wo der Turm von Rimini 2I ) inmitten der Titelbordüre sich findet 
und den Gerson Soncino, wie bereits erwähnt, noch 1529 in Salo- 
nicbi verwendet. Bald jedoch goht er zu der von seinem Konkurrenten, 
Bömberg in Venedig gebrauchten Manier über, ein Tor als Titelleiste 
zu verwenden. Wir finden es 1526 bei seinen Drucken von Machirs 
Abkat Kochel und Baruch Landau’s Agur 22 ). Die Bombergischen 
Drucke in Venedig, haben, soweit sie überhaupt Randleisten ver¬ 
wenden, ein Tor auf dem Titelblatt, ihm ahmte die Vereinsdruckeroi 
in Bologna nach, z B 1537 in der Tefilla nach römischen Ritus, 
deren Titelblatt gleichfalls ein Tor schmückt. Grössere Sorgfalt 
verwandte Bömberg auf die Initaleo S3 ), während die Anfänge in 
allen Bologneser Drucken von einer Zierleiste u ) geschmückt sind, 
ln der Türkei haben in den Jahren 1503—09, wie bereits früher 
erwähnt, David Ihn Nachmias und sein Sohn Samuel die bei den 
Lissaboner Drucken gebrauchten Holzstöcke bei ihren in Konstan- 
tinopel bergest eilten Werken verwendet, 151U jedoch beim Druck 
von Jeschua Levis Halichoi Warn begegnet uns eine neue Titelbordüre, 
die er. 1511 in Isaks aus Corbeil Sammlung von Ritual Vorschriften 
Amude ha-Gola genannt, 1514 in Jakob ben Aschers Pentateuch¬ 
kommentar und dem VVerko Pirke Rabbi Elieser, 1515 in Becbais 

i 

1*J) Abbildungen in Manzoni UI, 1 tav. V. 

20) Abbildung iu Amrain S. 119. 

21) vgl. Manzoni toni. Ul, 1 tav. 1 F. Sacctii S. 1 nndl Fumagalli, 

Lexicon typograpbicum Itahae S. 3:8. 

22) Sacchi S. 43. 

23) Abbildungen in Manzoni IV, 2 tav. VII und Amrain S. 131, 

24) Zierleiste von Bömberg in Am tarn S. 167. 





Kad ha-Kemach 26 ) und Jakob ben Aschers Kizzur Piske ha-Rosch, 
1516 in Jerucham ben Meschullams Toldot Adam we-Chawa, 1517 
in Elischa ben Abrahams Magen David, er. 1520 in der kabbalis¬ 
tischen Abhandlung Otijot schel Rabbi Akiba und schliesslich so¬ 
gar von Gerson Soncino 1532 in Elia Misrachis Sefer ha-Mispar 
und 1537 in dem Responsenwerk des David Kohen verwendet wird. 
Sie lehnt sich im Stil an die bei den Neapeler Inkunabeldrucken 
verwandten Bordüren an. Rankenwerk unten links ein Hase, dar¬ 
über ein Centaur den Bogen spannend, in der Mitte ein umkränzter 
Kreis und unten rechts eine weibliche Gestalt. Die Titelbordüre, 
die für die Pentateuchausgabe mit Targum, Raschi, Ibn Esra und 
Nachmanidos 1522 verwendet ist, gleicht ganz der in Neapel beim 
Druck von Bechais Pentateucherklärung 1492 gebrauchten. Die 
Initialen jedoch sind den Lissaboner Drucken, z. B. dem Abudrahim 
entnommen Einen mehr orientalischen Charakter tragen die aus 
Blattwerk begehenden Randleisten, die 1518 in Isak Karos Pen- 
tateuebkommentar, genannt Toldot Jizchak, und Abraham ibn Chis- 
dais Ben ha-Melech we ha-Nasir, 1519 in Abraham Jarchis Manhig 
und Salomo Almolis Halichot Schewa, 1520 in Elia Misrachis 
Tosafot al Semag und schliesslich wiederum von Gerson Soncino 
1538 in Isak Aboabs Nehar Pischon und 1539 in Abraham Scba- 
loms Newe Schalom verwendet sind. Gerson Soncino gebraucht 
bei seinen Drucken in Konstantinopel meist die Holzstöcke, die er 
aus Italien herübergebracht hatte. Die in den Drucken von Pesaro 
verwendete Titelbordüre begegnet uns 1530—31 in Elia Beschizis 
Aderet Elia, er. 1532 in der Folioausgabe von David Kimchis 
Michlol und 1539 in Jakob ben Aschers Turim und den beiden 
Polyglotten Pentateuchausgaben, welch letztere jedoch nicht mehr 
in den von uns behandelten Zeitraum fallen, während der in den 
letzten Riminier Drucken vorwondete Torbogen 1532 in Almolis 
Schaar ha-Söhem he-Chadasch, 1535 in Immanuels Machberot, 
1536 in Jehuda Calazs Sefer ha-Mussar und 1539 in Abraham 
d’Jllescas Jmre Noam anzutreffen ist. David Vitals Keter Tora 
1536 hat als Titelbordüre die in Pesaroer Drucken verwendeten 
Randleisten aus Blumengewinden, Tieren und Menschenköpfen be¬ 
stehend, über denen eine Krone schwebt. 

In Deutschland brachte der Ahnherr der angesehenen Drucker- 
familie der Gersoniden in Prag, Gerschom Kohen ben Salomo, die 
Buchausstattung auf eine Höhe, die sie nie wieder erreichte. In 
seinen liturgischen Werken, Machsor, Selicha und Hagada. sowie in 
den PentateuchauFgaben sind vortreffliche Proben der deutschen 


25) Abbildung in Jew. Encycl. tom. IV, 243. 
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Frührenaissance zu finden. Das Fragment dos ersten erhaltenen 
Prager Druckes, der am 2. Dezember 1512 beendeten Tefilla, hat 
am Schluss eine Arabeske 24 ). Die am 30, Oktober 1514 vollen¬ 
deten Birchat ha-Mason enthalten Holzschnitte einer Haaetjagl und 
eine bei der Tafol sitzonde Familie darstellend 27 ). Prächtige ini¬ 
tialen zeigt das am 26. Dezember 1515 beendete Gebot buch ’*). 
Das hervorragendste Druckwerk dieser Periode ist die am 5. Januar 
1518 vollendete Pentateuchausgabe mit Rasehis Kommentar; die 
gleiche Buchornamentik findet sich auch in der 2. Auflage dieses 
Werkes, welche am 5. Dezember 1530 beendet ward. Die Titel- 
bordüre zu Anfang jedes der 5 Bücher zeigt unten 2 Engel za 
beidon Seiten einer Schale. Darüber je ein Löwe mit einem Schild, 
je eine Säule und Engel. Oben zwei Engel einen Schild mit den 
Kohanimhünden haltend und der Ueberschrift ppna f'5 ow*u. 
Das Schlussblatt bat eine Randleiste. Unten zwei Frauen, das 
Prager Wappen (3 Türme oben, unten ein geöffnetes Tor) haltend. 
Auf beiden Seiten übereinander aufgebaut nackte Kmdergcstalten 
(links 6, rechts 4) und in der Mitte eine Schlange. Oben zwei 
Engel, die eine von l.aubgcwinden umgebene Schale halten, in der 
fünf Kinder sich befinden. Dieses Seklussblatt findet sich auch in 
der Selicha 1529. Die Tefillaausgaben 1§27 und 1536 haben zwei 
Bordüren aus Säulen bestehend, unten zwei Engel das Prager 
Stadt Wappen 51 ) haltend. Die Machsorausgaben s,i ) 1522, 1529 und 
1533—24 haben als Titelbordüre eine schmale Randleiste. Im 
Texte jedoch sind breite Leisten, die sich im Pentateuch und der 
Hagada 8 *) wiederfiuden. Diese einzige mit einem Buchstaben 
versehene Leiste hat vielleicht der wandernde und unternehmende 
Typograph Chajjim Schwarz (Schacher) verfertigt, der von 1514 
bis 1526 an der Druckerei beteiligt war 52 ). Sie kehrt auch bei 
der von ihm in Heddernheim 1516 beendeten Selichaausgabe wieder. 
1 n Augsburg, wo Chajjim Schwarz seit 1533 druckte, gebrauchte 
er die Prager Holzschnitte nur in der am 19 Januar 1534 been¬ 
deten Pcsachhaggada* 1 ). Die 1536 gedruckten Selichot jedoch 


26) Ltbl. d. Orients XI, 72'.. 

27) Hock in Hebr. Bibliographie XII, 41. 

28) Zunz, Zur Gescb. u. Bit. 270; C B nr. 2065 

2!>) Abbildung in Chad Gadja, Das Pesachbuch berausg. von Hugo 
Hermann, Berlin 1914 (Titelbordüre) 

80) Abbildung in Jew Encycl. tot». VIII, 267. 

31) Abbildung in D. II. Müller und J. v. Schlosser, Hagadah von Sera* 
jevo S. 22-<. Fig. 6 und sonst oft Schlosser beschreibt ibld. einige Bilder 
dieser Hagada. 

32) Steinschneider in Zeitschr. d Gescb. d. Juden in Deutsch). I, 284, 

33) Zedner p. 440. 
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haben die Randleiste Daniel Ilopfere, die zum Druck des Sasseu- 
spiegel Augsburg, Silvan Otmar, 1516 verwendet wurde"). Sehr 
reich in Szenen und Figuren ist die Titelbordöre zu Jakob ben 
Aschers Turim, im Nissan 1540 vollendet. Auch die Prager Aus¬ 
gabe des Tur Orach Ihajjim 1540 mit den in jüdisch-deutschen 
Werken üblichen Typen gedruckt, hat ein reich mit Ornamenten 
versehenes Titelblatt. 


Karäische Drucke und Druckereien. 

Von Samuel Poznanski. 

Während die Rabbaniten von der Buchdruckerkunst nicht 
lange nach ihrer Erfindung reichlichen Gebrauch gemacht haben, 
so dass wir 1474, und vielleicht schon 1473, gleichzeitig zwei 
oder drei Druckereien entstehen sehen, und zwar in Reggio di 
Calabria, in Pieve di Sacco, und vielleicht noch etwas früher in 
Ferrara, und während uns jetzt nicht weniger als 100 hebräische 
Inkunabeln bekannt sind *), haben die Kanter erst verhältnis¬ 
mässig spät von dieser Wohltat zu gemessen augefangen. Das 
erste gedruckte karäische Buch sah das Tageslicht mehr als 
ein halbes Jahrhundert nach dem Erscheinen der ersten rabbi- 
nischen Drucke (Raschis Pentateuch-Kommentar und Jakob b. 
Aschers Turim) und die erste karäische Druckerei wurde erst 
im Jahre 1734 errichtet. Dies ist um so verwunderlicher, als 
während der Erfindung der Buchdruckerkunst und unmittelbar 
nachher, der llauptsitz der Karäer Konstantinopel gewesen ist 
und die Rabbaniten auch hier schon am Anfänge des XVI. 
Jahrhunderts zu drucken begaunen. Im Jahre 1503 gründete 
hier David ihn Nachmias mit seinem Sohn Samuel eine hebräische 
Druckerei und zwölf Jahre später tat dasselbe Jehuda Gedalja 
nebst dessen Sohn in Saloniki (abgesehen von den nachher durch 
die Sociniaten errichteten Druckereien) 2 ). Man könnte diese Er¬ 
scheinung mit der geringen Zahl der Karäer erklären, doch 
scheint dies nicht der einzige Grund zu sein. Vielmehr kommt 
noch der bei den Karäern zu beobachtende Konservatismus hin- 


34) Abbildung bei Butsch, Bücherornamentik I. Taf. 23. 

') Vgl. Schwab, Les incunables orientaux, p. 6 ft*. 28 ff; Chwolson, 

Dünn rnrya p. 8; Günzburg in d. Chwolson-Festschrift, p. 6*5; 

Freimann, Ueber hebr. Inkunabeln; Arnram, The Makers of Ilebrew Books 
in Italy, p 28. 38. 

2 ) Vgl. Freimann, ZfllB. IX, 21 ft*. XI, 80 ff u. Hosanes, nn 
no*una Smsr» I, 85—88, 231—232; II, 185—200 (sowie Umschlag des Titel¬ 
blattes); III, 268. 
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zu und die Scheu vor Neuigkeiten, so dass sie noch in spateren 
Jahrhunderten, ja fast bis in die Neuzeit hinein, trotzdem sie 
bereits gedruckte Bücher und eigene Druckereien besitzen, mit 
Vorliebe Handschriften, besonders was Gebetbücher und Samm¬ 
lungen von synagogalen Poesien anbetrifft, benützen *). Die Re¬ 
gistrierung daher alles dessen, was von Kantern zum Drucke 
befördert worden ist, hat nicht nur ein bibliographisches, son¬ 
dern auch ein kulturhistorisches Interesse'), Das nun folgende 
Verzeichnis erstrebt eine solche vollständige Registrierung, ob 
sie aber auch erreicht wurde, vermag ich selbstverständlich nicht 
zu verbürgen, da viele karäieche Drucke sozusagen unter Aus¬ 
schluss der Oeffenilichkeit erschienen und erscheinen, viele Drucke 
dürften aber nicht fehlen. 

[1| owpn bnp m h d nn nß 
(de Koasi, Ann. hebr.-typogr. ab an. MDI ad MDXL, p. 32, m\ 194 ; 
St. 2595 |ed. rarisaimaj; Zed. 475; Bj. 664 nr. IST; Freimann,ZfüB 
X,85, nr. 105), das. nach dem Titelblatt, auf Veranlassung des Josef 
b. Mose Rabizi (otL Rachizi) zum Druck befördert wurde 3 }. Der 
Inhalt der einzelnen vier Bände ist folgender: Teil I umfasst 
11U BL, davon Bog. 1 — 26 zu je 4 BL und Bogen 27 — 6 BL 
und enthält der Reihe nach folgende Gebete: Abend- und 
Morgengebete für Wochentage, Gehet nach Tisch, Gebete für 
den Sabbat (Abend- und Morgengebet, sowie nach Tisch), Bibel- 
verse und Gebet für den Ausgang des Sabbat, Gebete für einen 
Sabbat, auf den ein Neumond fällt, Gebete für die 7 Sabbate 


b S ob. XIX, 79. 

2 ) Aufgenommen sind auch Werke rabb. Autoren, wenn sie von Karäera 
zum Drucke befördert worden sind. Nach jedem Titel sind die bekanntesten 
bibliographischen Werke angeführt» und zwar: Steinschneiders Cat. BüdL 
( St, die Ziffern hei ei ebnen die entsprechende Nummer), Zednerg Catalogue 
i= Zettl, lienjacoBs "raut (— Bj.), Roests Üatalog der RosenthaFsehen 

Bibliothek (s= Rj, van Straalens Catalogue (-— Str.) und Wieners rurs n^np 
1 W ; erschienen sind bisher nur die Buchstaben n—*), dann aber ge¬ 
legentlich auch noch andere Werke und Verzeichnisse. 

S. de Roasi, 1. e.; St., 1. c P , und Cat Lugd. 42ü, el 4, sowie Fürst 
HI, 23. Ein Josef b. Moae Rabizi war ein Schüler Komtinoa, kopierte 1479 für 
seinen Sohn Mose Aron b. Elias Schlacktregeln» ms. Pb. u47 (s. ob. XIX, 92, 
nr. S2) und wird von Abraham Bali in d. t&ob od. 1610 verfassten mau 
rw w -u hok bereit* als Verstorbener angeführt (Gurland, SmtS” nw 111, 
hehr. Abteil. 32; Neubauer, Aus d. Pb. Bibi. 123), so dass unser Josef vielleicht 
ein Sohn Mose b. Josefs gewesen ist. Von ihm könnte auch der Brief aus 
Konatantinopel mit dem Datum 16.80 in (vor 20h stammen, wenn er nicht, 
was sehr wahrscheinlich, von Firkowitsch fabriziert ist. 8, auch noch St H 
JQR XI, 612, nr. 701. — Eine Beschreibung des Gebetbuches verdanke ich 
der Güte des Prof. Porges, Leipzig, in dessen Exemplar aber der Anfang 
fehlt, so dass ich das Titelblatt hier nicht reproduzieren konnte. 















zwischen dem Pesach- und Wochenfest und für die 3 resp. 4 
zwischen dem 9. Tammuz und dem 10. Ab 1 ), und zuletzt Aron 
b. Josefs Pijutim zu den Wochenabschnitten des ganzen Jahres. 
Fol. 110a schliesst mit inon nro fwmn pSnrto nrco und mit dem 
Epigraph: i lrvaoia Wn rraa irp -jra ra Sterp Sy cci: 
na'xna nw rav ttk tnna. Dann folgt ein Anhang von HO Bl. 
(Bog. 1—7 je 8 BL, Bog. 8 n.it 4 BL), der unter der Aufschrift 
mryn kS n«o 1 nry nwo, das ebenfalls nach den Wochenab¬ 
schnitten geordnete rrn.T rn:a des Jehuda b. Elia Gibbor 
enthalt (s. hntp wr V, 65 b). Das Epigraph auf fol. 69 b 
unt. lautet: nrp S'ik | -[na va Sirrp D'ppinan Ty* *t *?y coi3 
t 2 Bin rwa | Mvaeia Strn rraa. Fol. 60 a enthält mnnert "bw ^ö'd, 
fol. 60 b ist leer. 

Teil II umfasst 166 BL (Bog. 1 - 40 je 4 BL, Bog. 41 — 
6 BL) und enthält: den grossen llallel (Sn;,! SSn, Bibelverse und 
religiöse Poesieen für den grossen Sabbat), Gebete für das 
Pesach- und Wochenfest und was dazu gehört., also den kleinen 
llallel (|Bpn SSn, unserer Pesäch-Hagada entsprechend, aber ganz 
verschieden), Gebete für das Ilalbfest, Omer-Gebet, Hohelied 
und Ps. 119, der au den 7 Sabbaten zwischen dem Pesach- und 
Wochenfest rezitiert wird. Bl. 165 b enthält ':rn pSnno nnoo 
titchö und schliesst mit dem Epigraph: va Sn s np *t Sy cci: 
.iRTru | uvaöia S«';i nrn r '22 | vrp V'-s -pna. BL 166 ist leer. 

Teil III umfasst 56 BL (14 Bog. zu je 4 Bl.) und enthält 
Gebete für den 9. Tammuz, Klagelieder und Elegien für die 3 
resp. 4 Sabbate zwischen diesem Fasttag und dem 7. Ab; Ge¬ 
bete für den 7. und den 10. Ab, die mit Trostversen (men:) 
scbliessen. Fol. 56 b enthält won nro p8rro mS. Es 

folgt dann, in fortlaufender Pagination. Teil IV, BL 57-150 
(Bog. 15—30 zu je 4 BL), der die Gebete für den 1. Tischri 
(nynn er) enthält und zum Schluss 'y'mn pbnno nncö. Dann 
noch BL 121—214 (Bog. 81—52 zu je 4 BL und Bog. 53 mit 
6 Bl.), die ü'ü m "D' mrj *no (allerlei Bussgebete) enthalten und 
auf Bl. 213 b mit den Worten : ntann vSi nfJonn noStM scbliessen. 
Bl. 214 ist leer. 

Teil I—IV scheinen die erste Hälfte des Gebetbuches zu 
bilden, denn es folgt nun noch ein Band, der als pbn be- 


*) Bekanntlich fasten die Kar&er den m* am 9. Tammuz 

(gemäss 2 Kön. 25, 3) und den utoonn nur am 7. und am 10. Ab (gemasa 
2 Kön. 26, 8 u. Jer. 62, 12), so dass manchmal zwischen beiden 4 Sabbate 
liegen. 




























zeichnet wird 1 ) und der folgende Bestandteile enthält: auf fol. 

I—106 (Bog. 1—25 zu je 4 Bl. und Bog, 26 mit 6 Bl.; BI. 
106 ist. leer) Gebete für den Versöhnungstag, auf fol, 107 166 

(Bog. 27—32 zu je -1 Bl. und Bog. 66 mit ß Bl.; Bl. 13ö ist 
leer) die Gebete ifilr das Hütten- und Schluss fest, sowie für das 
dazwischen liegende Halbfest: auf BL 137—224 endlich (Bog, 
34 56.zu je 4 Bl) die Gebete für die zwei übrigen Fasttage 
(T3tw Dis und 'TW.1 cw), für den Sabbat vor Purim und für 
die Beschneidungs- und Hochzeitsfeier, für einen mit der letzten 
Feier zusammenhängenden Sabbat (o'inn Sc taw), dann noch Ge¬ 
sänge (nyi‘Bl) und pn piis. Bl. 224 fehlt leider in Borges" 
Exemplar, so dass er das Epigraph mir nicht mi Weilen konnte. 

East unmittelbar auf das Gebetbuch erschien Elia Baachia- 
tschis Gesetzesbuch, nebst dem Supplement Kn leb Afendopolos, 
aber diesmal schon in Konstantinopel: 

j2| uirmb n» nc? wp nruEDip 1 in’S« r'is top:n nvjcmcc 
pap ß'ppinan Tyir t Sy | misom nn aw fKü"V8> | vitci ^an 
■nnsn rroföai | Vf pxjw r*K fr; Stnr jnr nca rnn p man: D'VöSnn 
TcynS | rt’xaai lrttTi nrs'jen 'cy n* pmS im« inn na*» 'cs -xmn 
' s 1 ? f rn« na r> ia>« vtSk c:nn p n»a p vrS« «in msb *?y ,m ir-n iw 
vna nai:S pasncn •• ringst PtudVi acca: D'ijy ■jti' ia inVjm ij?W’ 
(dann noch das Signum der Soncinos mit dem Vers cv ty V:o 
3:b’J 1 pnv pv la **). Fol. 117 u. 37 Bl. (de Rossi, p, 34 nr. 209, 
St. 4943, 1 |extremae raritatis| u. Mathem. b. d. Juden h 62; 
Zed. 807; Bj. 17 nr. 332: W. 234: Freimann, ZfHB IX, 23, 
u. bei Rosanes II, 1Ö5, nr, II) 2 ). Da nun Sulejman am 24, 
September 1520 den Thron bestieg, so erschien das Werk 1530/31. 
Deljenige, der es zum Druck beförderte, war ein Enkel des 
Verfassers und der Vater des Mose Baschiatschi, der ihn in s. icc 
nny gen. mm* *sc anfitbrt (cipn III, 71), 

Es verging wiederum ein halbes Jahr hundert, bis' ein ka- 
räisches Werk erschienen ist, nämlich des grammalische Schrift- 
eben Aron b # Josefs, das 15bl erschien : 

[3| *or h'hz srpin r^pn pupi mzn ^ü nr wy *öy m 
□it estniö jköSt y zm\ Syurr •jSsn i;:hn nSrca *]ba n xm o wruKfeDip ns 

J ) Das ScMnsshlatt fehlt leider in Portes 1 Exemplar (s, weiter unten), 
doch findet sich dieser Ausdruck in der weiter unten (nr* 8) zu erwähnenden 
ed. Kaie 1737* die mit der nnseren fast vollständig ubereiiistimmt, 

2 ) Ich besitze ein prachtvolles Exemplar, das ich von Samuel Pigit, 
dem ?eret ( kar. Chazzän in Ekaterinoilaw, erworben habe. 
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oy pnr n' pnyj rurn r:tr Ww «nrn .jök vraSo warn mn 
13B0 [ttp Ttf wma cj map nölpn, 28 Bl. 8° (Wolf I 119, nr. 183; 
St. 4359, 1, der es nur aus Wolf keunt. und es % evn S'Sd nennt; 
Zed. 3; Bj. 241 nr. 146; Freimann bei Rosanes 11, 197 nr. 87). 

Das Schriftchen ist äusserst selten 1 ), ein Exemplar besass 
Tri gl and, ein anderes die Karäer in Troki um 1829 2 ), eins ist 
in Paris vorhanden und ein unvollständiges ohne Titelblatt in 
der Frankfurter Stadtbibliothek. Es blieb unvollendet 
und wurde zu Ende geführt von Isak b. Jehuda Tischbi, der 
es auch zum Drucke befördert hat 3 ), wie aus den einleitenden 
Worten des zweiten Herausgebers (weiter unt. nr. 42) folgt: 
pnaion am um uiud nian *ev Wa xy:n «npn jwS pnpi nc:n idd nr 
kSi onrpn myö xm uiSd Sy San nsDtr Syn nrcon nco Sya prain pn# 
vium urcn «Sdi wn pnr mmo c:nn mn« opu dmSk wpS o itrSrn 
nSrcoD S«ya^ hdSdö an *jSo nnp wn3K»oip vyn iD'cnnS nccn fn:i 
TK'naS k'wm rwa SiSk cnna cmi em» jksSid -nnm Sn;n *]Son 
'131 cSiyn. In wessen Druckerei es erschienen ist, ist mir un¬ 
bekannt. Der sachliche Wert des Schriftchens ist ein geringer. 

Ein Jahr darauf, 1582, erschien, ebenfalls in Kon¬ 
stantinopel : 

[4] ua rnyo S"r 'pie mvr 't,t: Dann man | mtr nyr nco 
runsmnp | no nrrb 'm'tp'n rur iSca tnna cm nrnyn | p:y Sy *rpo 
mn ow* a«niö jkoSid rutm | Smn -j L sn otik nStrea 3n -jSo mp 
| 'triy 'T prnS wn nm nr« imn mnan | nurca [ck ttoSö tuttffl 
'yrnSx nry^S« n:a | 'piE mi,r vnra | pnr \n vmaai wisna n:«Son 
83 Bl. kl. 4° (St. 67r*5[librum rarumj; Zed. 395; Fürst 11,323; 
Bj. £99 nr. 989; Freimann bei Rosanes II 197, nr. 86). 

Zwischen Bl. 32 und 33 finden sich 4 Bl. mit Tafeln, die 
eine besondere Pagination (n k) haben, dafür beginnen die auf 
iy folgenden Blätter, wo das eigentliche Buch endet, mit xe. 
Befördert zum Druck haben es nun Isak b. Jehuda, wohl ein 
Sohn des Verfassers, und Mose Fuki b. Elieser Tschelebi, wohl 
dessen Bruder 4 ). Am Schluss enthält das Buch Approbationen 

*) Den Wortlaut des Titelblattes gebe ich nach ms. Pinsker 7 (s v:td 
on 1 ?, p. 17), das eine Kopie von ed. Konstantinopel zu sein scheint. 

2 ) S. den Brief M. Nathansohns in M. A. Günzburgs Tn, nr. 7. 

8 ) Tischbi war ein Urenkel des Verfassers des mpa *ttD» und war auch 
Kopist und Besitzer von Handschriften, s. ob. XIX, 87, nr. 40, u. 107, 
nr. 78. Vgl. auch noch Fürst II, 245. 

4 ) St. schreibt Poki, doch nennen sich die modernen Karäer Fuki. 
Ein Sohn Isaks dürfte Elieser Tschelebi, den Simcha Isak Lutzki (mit 21 b 
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von Mose Patschi (toi. 76b), Mose Bagi (81a), Mose Mizorudi 
(81b), Jehuda Tischbi (82a), Eliezer Zaddik (82b), Samuel Ra- 
inati b. Salomo (83a) und Elia b. Jehuda Maruli, einem Schwie¬ 
gersohn des Verfassers (83b)‘), der ihn 1580 auf dem Toten¬ 
bette beauftragt hat, es durchzuseben und zu korrigieren. Der 
Drucker ist nicht genannt. 'Nach Rosenthal soll es Josef b. 
Isak Jabez gewesen sein, da das in seiner Offizin 1577 gedruckte 
rn* 33 *Tj 2 rtarx dieselbeu Typen hat. Er wollte aber auf ein 
kar. Werk seinen Namen nicht setzen. Das Buch ist, wie ge¬ 
sagt, ziemlich selten, so dass es Mordechaj b. Nisan nicht vor 
sich hatte (s. 'anö Ti ed. Wien, fol. 15a). 

Hatten wir im XVI. Jahrhundert vier karäiscke Drucke zu 
verzeichnen, so weist das XVII. Jahrhundert nur einen einzigen 
auf, nämlich ein Schriftclien von Josef b. Mordechaj Malinowski, 
dem bekannten Schüler des Isak b. Abrabam Troki-), das in 
Amsterdam erschienen ist: 

| 5 j *v oaa V'vt ff': | prsami Dann ran | "jS *)S«n | neo 
| mrMicn | retrajani 13 ntro"T S? pry: ( r\i ampn j 'ane 

n-nm :::« Ss-B" p rwa> Tinea .-pSsn ) SVian c;nS n"t=saa pnem 

DllKtt'eK | p ’’?2 p-'i 11 Bl. (ausser Titel) in schmal 12° (97X50 cm; 
Wolf III 410, nr. 923b ; St. 5958, 1; Bj. 124 nr. 3). 

Bekannt ist nur ein einziges Exemplar in der Bibi. Monte- 
zinos in Amsterdam (in dem 151. 9 fehlt), das auf meine Bitte 
von Herrn S. Seeligmann eingesehen und beschrieben wurde 8 ). 

], 37) erwähnt und der noch IE8G gelebt hat (s, Neubaner 65), gewesen sein. 
Der Reisende Samuel b, David sah in Konatantinopel LG42 die Brüder Elia 
ii. Jehuda Fuki (Skip* naa 3, 29), die wohl Nachkommen unseres Verfassers 
gewesen sind. Eine Tochter dieses Jehuda dörfte die in Kaie verstorbene 
Vn) jtoi mSia w'Toipa Hin< ics Hs 133 *pin min* Y'nö3 na kHhdik mo 
msnn \o't mn mt? ni* mhn nfi'Snn (kvH- (*"# Er, 350) gewesen sein. 

Ueber Mose Mizorudi a. Elia Maruli s, ob. XIX, 89 nr, 1. Mose 
Patschi ist Veif. eines philosophischen Werkes resn roate (&. Samuel Asch- 
kenasi zu nasn mSsu 66 a u, a rn 26 a s. v ) und starb 1590 (s, m*csn 1901 
nr. 282). Moae [b. Benjamin] Bagi war ein fruchtbarer Schriftsteller und 
liturgischer Dichter, Proben aus a* n?a msa bei Bardach, i'ato, 

p. 9, 15. Jehuda Tiachbi könnte mit dem Vater des oben genannten Isak 
identisch sein. Er wäre also ein Enkel des Verf, des »ipo hd\ das er 
kopiert bat (ms. Leyd. I) T aber dann müsste er sehr alt geworden sein, 
EUeser Zaddik ist wohl der Vater des Kopisten Josef {ob. XIX, 91, nr. 77)* 
lieber Samuel Ramati s, St., Cat Lugd, 242; H. B, XX, 122 u. Abhart dl, 
z, Ges eh. d, Mathe m. 1899, 476. 

Er führte auch nach dem Tode Isaks (J 594) die Inhaltsangabe von 
dessen r:\OH pun zu Ende. Joaef lebte noch 1698, s. ob. XIX, U2 f &r. 134, 

*> St sagt: Libellam frnatra in Bibliotkeca quaeiivi, nec aliud innotuit 
exempL Ein Ex, besas&en auch um 182& die Jtaräer in Troki, i. um 
1. c„ nr. 21. 























Das Datum JT (1643) dürfte das des Druckes und das Schrift¬ 
eben in der Offizin des Meuasse b. Israel erschienen sein. In 
dem hx. findet sich nun ein kleiner Streifen mitgebundeD, wo¬ 
rauf in zwei Zeilen: in n’33 | o-peretc nsAtp -fj .-‘jxn rwi ecu 
V i” CE'Kn vue’xp die aber kaum zum Schriftchen selbst ge¬ 
hören, umsomehr als die Worte n obv fS e^xn mit gleichen Buch¬ 
staben gedruckt sind und es schwer ist, aus ihnen ein Datum 
herauszubekommen '). Wer der auf dem Titel genannte Kopist 
Mose b. Nachman ist, ist schwer zu ermitteln, jedenfalls kein 
Karäer, und zwar wegen des Namens Nachman 2 ). Nun lagen 
mir zwei Manuskripte des Schriftchens vor, die beide aus dem 
gedruckten kopiert zu sein scheinen*), und hier heisst es auf 
beiden : fr; 1*3 mt *r by pnp, also durch den bekannten Kor¬ 
respondenten des Josef Salomo del Medigo, Zerach b. Natan, 
von dem sich auch am Ende des Schriftchens (Bl. 11a Mitte) 
ein Gedicht findet, beginnend: 'cv rx fr: T 3 rnr nixis u'i 
i:i Ticx3 nonxi uie;3 n:nx icxS i^b’ö xip'i rxn nrp:n. Zerach 
trat auch in Briefwechsel mit Menasse b. Israel, um ihn zu be¬ 
wegen, karäische Bücher zu drucken, und schlug ihm das pim 
miBX vor (s Neubauer 124 u. tx ip3n I, 217), also könnte als 
erste Probe "p rpxn gedruckt worden sein. Was den Inhalt dieses 
Schriftchens betrifft, so besteht es aus 1000 Worten, die alle mit 
einem He beginnen und die (in 32 Kapitel eingeteilt) sich auf 
die 13 Glaubensartikel ’), Schöpfung, Himmelskörper usw. be¬ 
ziehen. Wahrscheinlich dienten*dem Verf. ähnliche rabbinische 
Schriften (peSx r^x, f'een rrps) als Vorbild. Einen Komm, dazu, 
u. d. T. cuSx 1'33, verfasste Simcha Isak Lutzki (s. dessen nix 
D'pm 26 b). 

Der nächste Druck erschien wiederum in Konstantinopel, 
aber erst 1733 : , 

16] caran c:nn nssinxos ceu c'xipn Snp | :r:aS nibenn nc 
axrc | ,itra -nna:3 n: 'aV: pnr vmD3 Sx-.c-'a rtx:n tsm | pmien 
c'aann euxn w niStnirmi | c"n,i nisa mm wc: Mn ubx.i c:n- 

1 ) In den sofort zu erwähnenden zwei Handschriften lautet allerdings 

der Titel r.oSsr und ebenso heisst es am Anfänge des Schriftchens 

no^tr "]S «jSkh icr David b. Abraham de Castro Tartas war nach St. Drucker 
bei Josef, dem Sohne des Menasse b. Israel, 1647 u. hatte eine eigene Drnk- 
kerei in den Jahren 1660-96. 

2 ) Wo sich ton: angeblich bei Karäern findet, so ist es irrtümlich aus 
n:na entstanden, s. ob. XIX, 118, nr. 226. 

s ; Heide IIss. gehören Herrn Samuel Neeman in Eupatoria, eine da¬ 
von ist ob. XIX, 81 beschrieben. 

4 ) Die Karäer haben eigentlich nur 10 Glaubensartikel doch nahmen 
sie in ihre Gebetbücher auch das Vu'-Gedicht auf. 
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jmn Win i m '» trm ow 'iw vnsi mc« | vn: e*ip*n ff?™ 
lö'pm ippn urt» nttnn tnffn | nyuKtwwp ne dbij | i u i: «p'' c^i2« vm 

ran [ jn 99m Sw» rnew nw in | vpin MlOfti D'nann irpa 

i monts i^VwfjönijmKn^o nnn | rv om' rum» v*a um» Tpsn 

p<>th \ py jjj rtfm w»?» n** n0S1 ™ OT 4 °- 

Der auf dem Titelblatt, genannte Isak b. Mose Tschelebi 
Sinani gehörte einer vornehmen karäischen familie an, tlie am 
Anfänge des XVI. Jahrhunderts von Persien na<jh der Krim ern- 
go wandert sein soll und hier unter ihren Glaubensgenossen eine 
führende Stelle eingenommen hat. Isak starb in Kaie 1756 im 
Alter von 60 Jahren ’)• Abraham Jeraka, der Vater Afdas und 
Sabbatais, wird von Simcha Isak Lutzki (rtt 21 b 1. 3ö) unter 
den letzten Gelehrten Konstantinopels angeführt. Er starb, wie 
wir weiter unten sehen werden, vor 1737. \ on^ diesem Gebet- 

Irnch, das von keinem Bibliographen erwähnt wird, wurde aber 
nur der Anfang gedruckt 2 ), denn im nächsten Jahre 1734 iiber- 
si edel teil die beiden Brüder Jeraka, wohl aul Einladung Sinanis, 
nach Knie und gründeten hier, zusammen mit Menachem b. Morde- 
chaj Zaddik und Eliab. Salomo Jeruschalmi, die erstekaräische 
Druckerei, eben im Hause des Isak Sinani, wobei die 
Typen dieser Druckerei denen der Konstantinopeler sehr ähn¬ 
lich sind. 

Der Hauptzweck bei der Gründung dieser ersten Druckerei 
war das Gebetbuch zu drucken, weil dieses aber doch, wenn 
auch in kleiner Anzahl, noch vorhanden war und weil man zuerst 
die Typen ausproben wollte, so begann man zuerst mit dem Druck 
eines anderen liturgischen Werkes 8 ) und zwar: 


>) S. Firkowitscb, p s 5i *sa« 2 6 ff. Der dort mitgeteilte Brief des Josef 
b. Mose Jlabizi ist aber ohne Zweifel gefälscht, s. ob p. 33, u. 3. 

iu dem mir vorliegenden Exemplar der Warschauer Synagogen- 
hibliothek sind nur die ersten 15 Bl. enthalten, die mit der ed, pr. Seite für 
Seite und Zeile für Zeile übereinstimmen In meinem Exemplar des bald zu 
erwähnenden Gebetbuches ed. Kaie 178T linden sich aber am Antange von 
I5d. Ui 4 Bl. dieses Druckes, die den Anfang des Abendgebetes für den 
y. Tanimnz enthalten und die ebenfalls mit der ed. pr, übe rein stimmen. Soll 
man etwa gleichzeitig mit dem Drucke von Bd. I u. 111 begonnen haben ? 
Vgl. anch noch meine Kar Liter, d. letzten 3u Jahre, p. 18, n. 2 , 

*) So im Enlsckuldignngsnachwort frnSxanc) des Korrektors Mose b. 
Elia Pascha: toi noipo G'DB-ij vn -sca wenn na ra B'Einb n>n »an» p**n 
n-np t'cr.l nw aas nun* rxs c’epa aba na»! abi t»snra nnyt ia'Jr l’atr 
ab onjan nat Van c’ra« p.*p >vs ü” nibern na 's 'an m:o 'ata ratn nuan 
;n oa wnw ca nisab im jet esoa c'tryat eyo in a>n aai c-;a c.w ma naaioa 
rpir.at ne' tmnan oici ax’w »an ma ppn ipeb ■ny 71 s ca ia jiipna, Ueber 
Mose b. Elia Pascha >, Fürst 111, 13; Neubauer 33 u. ob, XIX, 82, nr. 14. 
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[7J Dvru im iS«: ncDi | neo c'sspun c'-am ixyi nnacnn ne 
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•am W ochenfest, von Elia Baschiatschi ; 13—18 tatar. Uebersetzung 
der Bugsgebete für den Versöhnungstag *); 19—26 a Pijutim für 
manche 1< esttage und d*l.; 26b - 30b Segenssprüche; 31—53 b Ge¬ 
bete bei verschiedenen Gelegenheiten ; 53 b-55 a Gedächtnisregi¬ 
ster (nw:r) karäischerFührer von Anan an, das erste dieser Art; 
55 a—57 b Segenssprüche für die Gemeinde und dgl.; 58 a bis 
71 a Moldot für die Jahre 5495-5500 und am Schluss: 

,P" C ' c-wd rep rs y rov nun*? t cvj 3 rwn tripn 

U tu ,T1K 1:2 nro cn: pWt Spien 'Y Sy (also ein 

Kabbamte); 74 b—75 a ,Y:en niSxann (aus dem auf vorhergehen¬ 
der Seite n. 3 schon ein Passus mitgeteiit wurde) ; 75 b Lobes- 
i>ruch für Isak Sinani von den Setzern : Samuel b. Jefet, Jeremra 
b. Ezra ha-kohen und Samuel b. Mose (der rabbanitische Setzer 
Mose b. Arjeh Löb ist hier nicht erwähut); 75 b—7(3 a Inhalts¬ 
verzeichnis. Bl. 76 b ist leer. 

Nachdem nun das Sammelwerk sehr schön ausgefallen ist, 
ging man daran, das vierteilige Gebetbuch zu drucken, was 
1737 geschah: 


Der in Kaie am 28 Sckebat 1736 veretorbeue Josef b. Elia Pascha ans 
Mangup (rn 132 nr. 446) war vielleicht sein Bruder. 

*i Dieses Stück lehlt io manchen Exx. des ppa; vgl. auch meinen 
Aufsatz in Keleti Szemle (Revue Orientale) XIIJ, 39. 
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|8] sj'iittC'jsi c'TpmS'Saa“ic’s [ o'tnprtmbnp Jniob mbcnn no 
'ab* prtr vres nbyjn Tain niiKM ccu | j'biE | Fii'iDa 'tt’K nbnpm 
mpm | \-ib«n *?Si:rs c:nn -ixrc -ab* n»o Tvca bn;n -rn j c:n,i "«”c 
mtya lö'pn us?k wpa 'ja b» nenn eien: | Vyb -onn irn n'a: rraiun 
j'aan Kpv nie« Tna Dann | dtik c-cc” rsnotsn D'yn | c'iann b#n 
cms« | Tinoa -.«leert cann ':a N"r Varan iot *naa* | -rro vnm vna 
* 3 *tb n'aa rr buchen 'öbriT pn* cme rai | rpis» nasin jptn pnn ttp' 
yn 'obriv nob» rntoa nc' yn 'abenT in-bts rai | b"t naain | pnx 
.[CK wbyo | rnnrn vnn orv |te um nrac pbon mm nbeuo nnn j b t 
piSf ’naT psnD ts r:e*a nybp rya ne cou j p"6 rtttn rurb *ptn iöbh 
rcb o"c yara by iby ;x b+u j “biy. 110 +59; 168; 21 + 
214 B1. 4° (Bj. 664 nr. 787, wo irrtümlich 1734). 

Das Gebetbuch ist ganz nach der ed. pr. geordnet und ge¬ 
druckt, meistens Seite auf Seite und Zeile auf Zeile, nur hin 
und wieder sind kleine Abweichungen vorhanden 1 * ). Vor allem 
sind selbstverständlich die Epigraphe verschieden, also in Bri. 1 
foL UOa: cann msj'c 'ab* pnr -nnaa btrtP'a bnr, -an r.'aa esu 
'tat o'auaan enann cisna vu vawi, worauf die vier Drucker auf- 
gezählt werden. Im Anhang zu Bd, J sind Bl. t —58a genau 
übereinstimmend; Bl. 581» entspricht ed, pr. 58 b —59a; Bl. 
59 a entspricht 59 b (nur mit abweichendem Epigraph, das ebenso 
lautet, wie auf 110a) und Bi. 59b entspricht 60a. In Bd. II 
stimmen Bl. 1—155 genau iiherein : Bl. 153-168 entsprechen 
ed. pr. 153- 165. Das Epigraph am Ende wie in Bd. I. In 
Bd. III stimmen zunächst Bl. 1—59 genau überein, die letzten 
4 Blätter dagegenf sind etwas enger gesetzt als in der ed. pr., 
um für das Nachwort des Korrektors Mose b. Elia Pascha 5 ).' 
das toi. 56 b füllt, Raum zu gewinnen. Pascha ergeht sich liier 
in Lobeserhebungen zunächst auf Isak Sinani, dann auf dessen 
beide Brüder, Jehuda und Abraham 3 * ), sowie auf Samuel Ke fei i 
b. David Jeruschalmi (der während des Druckes gestorben ist, 


’) Vielleicht auch in den liturgischen Poesieen, doch ist es mir, da mir 
die ed. pr. nicht vorliegt, unniüglich diese ev. Abweichungen zu notieren. 

a J Vgl. die Unterschrill eines Urenkels Moses, Abraham, nnter der von 
ihm am Sonntag, d. 12. Siwan I81Ö, beendeten Kopie des niTDn hd. ms. 
Strassborg 38: K'ba van »jpt ca p vs»en nee raa -iiamta TU+n cr.i:« 
bji affe apj?i -a «tre »>■>« a itySp v»pip rs anno noan sirc r.ira a «re 
ncpip o’Hipo. 

3 ) Jehnda starb 1764 im Alter von 38 .Jahren (s. Grabscimft in t"k 

141 nr. 467), Abraham starb 1761 im Alter von 70 Jahren. Ein Sohn Abrahams, 

Mose, st. 1802 (ib. 180 nr. 867). 
































s. weiter unt.), Aron Jeruschalmi b. Mordechaj und Samuel 
Mangubi b. Baruch, die alle zu den Druckkosten beigesteuert 
haben. Dann folgt zum Schluss: ;wo Sn r:v 2 mpn /raxSa dSwi 
*' cS n #, 3K7ön n N» worauf dann die Setzer angeführt werden. 
Zwei von ihnen, Jeremia b. Ezra ha-Kohen und Samuel b. Jefet, 
sind uns schon vom Mekabbez her bekannt, die drei anderen 
sind: Jakob b. Mordechaj ha-Lewi, Abraham b. Isak und Mor- 
dechaj b. Simcha. Bl. 57—213 stimmen wiederum genau mit 
der ed. pr. überein. In Bd. IV endlich stimmen Bl. 1 207 
vollständig überein (nur dass auf Bl. np nochmals np und auf 
Bl. ;Sp nochmals ;Sp folgt), die nrflcr sind weggelassen, wes¬ 
wegen pn pm hier Bl. 2 ^8 -214 einnimmt, anst. wie in ed. pr. bis 
224. Auf der letzten Seite ist folgendes Epigraph zu lesen: -pra 
mu rviSonn thdd wn pSnn rx cj c'SrnS .mSn ny uxram wry w« 'V 
"toipn Smi it»n msoa .oiStra wun diSm Srwn idpS rar .ciSrr 
vnx ':*> oy rra nSjwi V3:n c:nn ';xrc raSx pnr ttos uoy ra Sy 
crarc: er, o.Tinx wroni .S ' cnxicen D'trarrn o'ö'yjm wnwn 
va ir n:«Sö3 o'powiö in« trxn m:iy3 S:x prtn pSnS irryr nysra 
wrao p]Ck: prxn pSra raun S"t T3jn 'öSrir “in T33 Sr ra3:n Sttw 
rt3c:r inöSrnS rar xSi «raxSon v noSrnS erip cnSx inix npS '3 mi 
xr ran cn r\s rrw c'ara D'ryosi 3ra ran 3iö ers loSiy nraS -jSnn 
prac vSy c"p'i .x n pSn snra wm mon Sam npnv Sysi yra rai cnSx 
D'EnnS lrar rat* “[ran' erm .rraxoiSp pvomnSx^ .'''3 pra "p:cS“jSni 
raxSan naSrn vtm .|ax i:pr nnnc:ai jvkwoi ,ram cncc ny i'ayrSi 
Diera ccr: p"cS pSavi oiSira' VTOTi nnaw '3 nwi p'D tnnS 3 ' •: on 
'13' D'Drisan D'rann. Folgt wiederum die Aufzählung der vier 
Drucker und der Setzer, von denen Samuel b. Jefet hier als 
myai nx'jr 3 pr nnv.xn *p3 pz oicnn nvmx rx nrasn bezeichnet 
wird 1 ). 

Endlich erschien in dieser Druckerei noch ein Werk litur¬ 
gischen Inhalts, nämlich 

|9j rrara “no 1741, b9 u. 07 Bl. kl. 8°. 


*) Ein Samuel .Jeruschalmi b. Je et wird in ? « 2-a 1. 4 erwähnt unter 
den Gelehrten Krims, wahrscheinlich identisch mit dem Lehrer in Eopatoria 
zur Zeit des Simcha Isak Lutzki (Neubanor 143: o»ra Kro 65). Er scheint 
nachher nach Kaie Ubersiedelt und hier am 6 Kislew 1772 gest zu sein s. 
Grabschrift t h 260 nr 04, wo *?nn trnp . re» »o^rn» m 

re» ja . . . n). Er dürfte auch V' rfasser von zwei Piotim, mit dem Akr. 
“rmer, sein: 1) min» 'zzb nun *n»to i'tr (niais no ed. Kaie 18u4 nr. 16; 
Gebetbu h ed Wilna IV, 187); 2) nnjn »o» cn ntrr (no'ia -no nr 127). Sollte 
das der unsrige sein? 
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Tn dem mir vorliegenden Ex. fehlt das Titelblatt, das 
Druckiahr ergibt sieh aber aus dem Epigraph : ms.cn rafevi 'nni 

reS m» rej?V iTOlTO 'H rar nen tnnb tid w, 

worauf die schon bekannten Setzer angeführt werden: Mose b. 
Arjeh Lob, Samuel b. Jefet (als jnui 31 pwa nrnwn rrtßtiiv ™ 
"ibj bezeichnet), Jeremia b. Ezra ha-Kohen, Jakob b. Mordechaj 
ha-Lewi, Abraham b. Isak und Mordechaj b. Siincha. Das, eiten" 
falls von keinem Bibliographen notierte Werk besteht aus zwei 
Abteilungen. Die erste (89 Bl.) enthält: Kiddusch und Tisch¬ 
gebet für Wochentag, Sabbat, Festtage und Halbfeste, für Purim, 
llochzeits- und Beschneid ungsfeier, mit einem Register am Ende 
(reo 1 ? nrce). Die andere Abteilung (67 Bl) enthält HO reli¬ 
giöse Poesien für Sabbat und dessen Ausgang, Pesach, \Y ochen- 
fest, Purim, Hochzeits- und Beschneid ungsfeier, sowie solche ohne 
Angabe der Bestimmung. Dazu Segenssprtlche und Tischgebet für 
das Trauerhaus (j'BTijn D13 1 ? nan;), sowie ein Register der Poesien. 
Unter den Autoren der Poesien findet sich auch einer der 
Drucker, Sabbataj Jeraka (nr. 129, Akr. |*esi p;n ttpr t=s')- 
Ein Gedicht (nr. 92) bat neben dem hehr. Original auch eine 
tatarische Uebersetzung, ein anderes wiederum (nr. 140) ist in 
neugriechischer Sprache abgefasst, hat aber einen tatarischen 
Refrain '). 

Auch ein rabbanitisches Werk ist in dieser Druckerei er¬ 
schienen und ebenfalls liturgischen Inhalts, nämlich das sehr 
seltene Gebetbuch Ritus Kaffa und Krasubazar, dessen Titel- 
blalt lautet'-): 

c'Tici paism j'3Tg hi nm nrai Sinn *ö' br nfenn no Teeiwirn isS 
n'niV'yjt fei vt atcs-p p"pi «c; p-p yuas nmar« 'feV? mrrfei niais hi 
csnn mitai vm i33in -rn nns »t »fep tjd no ( * 3 ttHna nny cot: ,,r n 
oWn ':s:*d ’sfet n»o thdss vhj ';wrc pnr vnea nfeah vsn 
n»o ms csnn nSpjfi vajrt n:3:n -trn mfenrnai n:a fepm mpm 'nSsn 
fe* D'3ns»n o'*i:nn ciens V st mw 3pr tm nS>‘;n c:nn n:: rrn* n:i: 
spT to» “"ns fertran vnai rr »pr rrto« tto rtfe:n c;m '"n tnpo 
featran msm vhj jmn »pr cm:» vna: n:::n (ptn nfe:n c:nn rs' 
in* 1 :« T 3 ip*n vorn S*t pns ona V33 nt’ 'öfenv pns cn:a rn: 


M S. Keleti Szemle (Revue Orientale) XIII, 40. XtV, 2*24 

3 i Mitgeteilt von Btuzion Tamarkin in V (1861)» 84‘J dann noch 
bei Bj. 685 ur 793 und genauer hei Deinard» onp mj?ö 117, Vgl. auch nach 
Marken in Markavy-Feslschrift, hebr. AbfceiL 45■>* 

s i Also ist das nicht die erste Ausgabe? Kine spätere erschien Mesirow 
17Ö3 (By, 1 c<, u. Sir, 14Ö b um. tt. 153 a). 
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13JTK rhtnso nrn m: 'aS»rv nabv jptn a am rnaa rr 'aSem' 
IfTi’.lf“ >Tc*p»n rara n"T |xa 'x-; jScp (d. h. 1735), 128 
Hl. 8°. Als Setzer waren hier beteiligt, ausser den bereits be- 
kannten Samuel b. Jefet und Jeremia b. Ezra ha-Kohen, noch 
ein Kabbamte Isachar b. Eliezer Lachno. 


Weitere Drucke aus dieser Druckerei sind nicht bekannt, 
sie muss also gleich nach 1741 eingegangen sein, hatte also nur 
eine Dauer von 7 Jahren. Eine neue kar. Druckerei entstand, 
ebenfalls in Kaie, erst im Jahre 1804, also schon unter russi¬ 
scher Herrschaft, dabei war sie eine Genossenschaftsdruckerei 
Das erste W'erk, das ihr gedruckt wurde 1 ), war eine neue er¬ 
weiterte und wesentlich veränderte Auflage des mana *no ed. 1741. 

[10] | panai ,vnSi e'Si nirapSi Snn '8'S narn SaS mana i nc 
nult'' c; mtnn nuun roto | nwat c'iea’i "sei pjnjn panai pampi nS'a 
np >xSi r'an nainSi x'aaip cSbpt niaaSi f*s* v~kSi | pxwiSi nS'aS a 'Si 
nbcm | a-a ncaan nSeni traavi cSnva piScpi -ca pSeni pan | pmi 
txaptp rpnsn rcpe o'aunn | c'aniaen c'^ann iTtspra» cicm n'aa ’ccnj tp* 
'Taj c: o'bpdSi K-n v n x-pe « mp xySp | p pp to ‘aana crnipoa 
D'aycSi x""n v n cnSp | rpns nnyoS crans avtSp vn xvSn: p pp | *c:m 
lTcpn an' Sy papan npnxn “OBi N"”n v, n | enep D'iSj vn «ca p"pp c; 
warm um u | nSun nixa matt rxvnai raaani pxyi pima ann | cicn 
pn jewn nrn 'jninn ScS-cen | pnaien a-inpn ‘nSxn cann paaa nmaa 
'vaji | ‘aan -Kg- nienai rarem nxyai .ru nSy:m cannn | nmn pwan 
jinnan pniv n\jan myxn ’t Syi | .T'ax c'B'ysa **n xiiSpji xy bp ppp 
s‘nan |a nn S»w | mi fptn naaan S'aren »Sr rea ) -nxSa neSncm 
naya c'VOB :cnax n‘aS bpibp nSx c'arai | vnan -xsv »cicnn 'rapa 
rbvsa nrn | x y xySp mya \ o'np «an *xn «jvaua l :x’'n '-n tnS 
pnx | Sa Sra retnccK pmSi'HD | rmca-Sx ;emn Sran nrpn prxn 
wiaSa kp:pi lrrxeri | nin cvv rr nrn nnapnren rvaSan nun x-cn 
3"' yiasrS prxn cva naxSan nSnnn 'nrn :pjn ‘,r p ;cx :p-xn “v Sa Sy 
| rx mrp nrx raxn Saat cncan Saa ’russp r;e*ai | '-ca iSca nnS 
Snj ancS -jnay. (2) + 38 + 64 + (2) Bl. gr. 8. 

Der auf dem Titelblatt erwähnte Vorsteher ist Benjamin 
b. Samuel Aga, Führer der Krimschen Karäer in der ersten 


•) Irgend eine kar. Publikation aus der Zwischemeit (1741— 804) ist 

nickt bekannt. 
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Halft© des XIX* Jabrh. 1 * ), der Korrektor ist der geiler unten zu 
erwähnende bekannte Gelehrte, geistiger Führer und Reformator 
des kar. Kalenders, Isak b. Salomo 3 ). Die anderen Gründer 
der Druckerei sind aufgezahlt auf der Rückseite des Titelblattes 
und auf der darauffolgenden Seite. Es sind dies: Simcha b. 
Samuel [Aga, ein Bruder Benjamins], Mose b. Salomo, Jakob 
b. Josef Eliezer b. Samuel [Aga, ebenfalls ein Bruder Benja¬ 
mins] , Mose b. Isak, Salomo b. Ilillel, 11i 11 el b. Josef Kalta, 
jakcd/ b. Simcha Koben, Mordeehaj ln Elia, Beracha b. Jefet 
und Mordeehaj b* ßeracha 3 ). Ausserdem noch Elia 1>. Morde- 
chäj, der sieb nach Polen begeben hat, um von dort Press- 
masehinen und alles andere nötige zu holen, dann noch Isak b. 
Elia, Simcha b, Salomo 4 ) und Jedidja b* Rafael Kalfa, die vor 
der Errichtung der Druckerei gestorben sind* Der Druck steht 
im Vergleich mit den früheren, sowohl inbezug auf Schönheit 
der Typen als auch Ausführung, Güte des Papiers und Korrekt¬ 
heit des Druckes, bedeutend zurück. 

Was nun den Inhalt dieses, ebenfalls von keinem Biblio¬ 
graphen ver zeichneten Werkes anbetritft, so stimmt die erste 
Abteilung mit ed* 1741 ziemlich überein, nur dass hier das 
Ritual für die Beschneidungsfeier dem für die Hochzeitsfeier 
vorangeht, dass letzteres durch allerlei Pijutim erweitert ist und 
dass darauf noch allerlei Segenssprilehe folgen. Das letzte Blatt 
dieser Abteilung enthält ein Inhaltsverzeichnis* Die zweite 
Abteilung enthält zunächst tfeO religiöse Poesieen l % die 
nur zum Teil mit ed* 1741 identisch sind, nebst einem alphabe¬ 
tischen Register (BL 44—45a)* Es folgen dann: das Ritual für 
Trauergebräuche (45b-62a), Gebete um Regen (52b 55a), 

für Pilgerfahrt nach Jerusalem (55b—61a), für Privaiandacht 
(61a—64a) und ein Bittgebet von Simcha Isak Lutzki für Zeiten 


0 S über ihn meinen Art in il jüd.-mss* Enzykh, 8. v. (T, 382), 
sowie tn* BftbyL Geonim IBS* 

h Vgl Encycl ot ReL III, 120 a. 

*) Wahrscheinlich identisch mit Mordeehaj b Beracha in Kaie, indessen 
Haus Simcha Isak LuUki Aufnahme gefunden und auf dessen Veranlassung 
dieser sein GHp m:», aus dem daun das c*pm nna entstanden ist, 

verfasst hat (s. Neubauer 126, 130). Die Tora-Rolle Pb. A 13 stammt aua 
dem Besitz seiner Mutter Sara (s Cat Harkavy-Strack 209j. Mordeehaj 
ist also sehr alt geworden* Er wird auch hier sehr gelobt: pirt* ]nrroi 
tfttin m*rp i'Vprr o <tni t?nt nrnnn c'Sro rsum jwn rhvzn? 

4 ) Wahrscheinlich identisch mit dem ob. XIX, 9^, nr 130 u 11C T nr, 
'99, erwähnten Ueber seine beiden Schriften uwhw 'ns? und nSAo -in s. ob. 

XX, 83 m 1 

*) Darunter viele von Zeitgenossen, besonders von liak b. Salomo 
selbst (21 Nummern). 
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von Pest (64 a b). Die letzten zwei «paginierten Blätter ent¬ 
halten zunächst eine Kundgebung (nyno nroo) des Korrektors 
Im rata, ein Schlussgedicht des Korrektors und foldendes Epigraph’ 
nr;.n b: *: lies p*c nnh mp r: irerh *r*Sr er nrtftai pabrn *nni 
p rntst 7 ipi min ro xus* nnon per rors *r cnrai c*rip ebz 
), 2 h v vn. Aus der erwähnten Kundgebung sei der Anfang 
mitgeteilt: Dic3i xen* «b -.es pto p*ix oi8 pa *3 ehiyo rx; ryno 
x .1 npim .1133.1 .1.13.1.1 riaSou py npe x *3 n* 3 on *; rnrp nbnrn bz *; 
jnS Hu. >•“ . - Dt.ii 1113131 D*cin*3 .13133 i 3 * 3 nnn z"y *21 ro'D lyce yae 
u . rn.-D x.» r 0*1110.1 rc o i n2 b'm z nxi **xt rripn ,i 2 x* 3 D 2 *33ii3r *12 

.-ir.ee ''zz rhc. Also auch hier sollte vor dem Drucke des Gebet¬ 
buches emo Probe gemacht werden. 


Bevor aber das Gebetbuch zum Druck übergeben worden ist 
erschien noch eine andere Publikation, nämlich ein Kalender für 
5565 66, der erste, wie es scheint, überhaupt gedruckte karäische 

Kalender. Sein Autor war wohl Isak b. Salomo, der sich, wie be- 
reits erwähnt, mit der Reform dos kar. Kalenders beschäftigt hat. 
hin leil dos J itelblattes ist in tatarischer Sprache, auch die Er- 
klärungen sind in dieser Sprache. 


[U] | g'w, c'nnn nuxrni o* 3 *isri mio o* 3 r r.vb | mh 
inr.ri mn iw nyn | (sic!) rorn nrphi nS'hm ovn *21x1 mcipm 
n' 32 'i ü"z m: v:yz o"iSrn 02 re'ne | .rrayr jdm 'irn 'rin *rxi3 
c^'x mVui MM'K3n * 3 c?i orrori hxycr* | wm wn *s*i fr (sic!) 
| mnh ren nsr S33 mwrt nrric nx'ipi mi W3 1 0*030.1 o*o*m 

03213 cinp'i 1 «Tjntwi ''rinn *npa iy*D* SaS nraioi c'o' 'reyh joto 
nybp i*y nc cc~3 | 0‘ 3X (' * ,j 03*i | n23i . 1*2 21 B ~zu‘b i;n m; urvi 
nbvao rnr | M»«n *".i 0 * 3120.1 oxoiicon j o'i 2 n,i bv exm n *23 
IT.n 011* 8**011 | j‘"8 *32 bt'O T.B'CDX firxi.1 1*1303^8 *3113,1 ID'pil 13*318 

AAAAAA . A & • 

,i3pmn | wiM 18 .1213 (sic!) ,i«,n fc*c nopn n nsr 1 1 *:x \nnba xr 3.11 
Tirer 1 1”3 'ihrer i*i3u i er * 1*3313 1*1 nreyo ,i 3 r 83 c 13 | reb 02 * 1 * 

*01*3* 3*3 *3113 HMD 1*1*0830 | '*33*1* fW 3*3 pp HMD *1 '1,'pW fW ’1*3"8 
T1'C83D i1DE2' | S30 13 1TDX3D '*33*1*3 12°. 

Bekannt ist nur ein Exemplar in der Frankfurter Stadtbiblio¬ 
thek, aus dem Nachlasse Merzbachers (s. om 2 K hnx nr. 1455), in 
dem aber nur die ersten 20 Blatter (bis Hälfte Adar 5566) enthal¬ 
ten sind. 




*j ’i’ rum nsis an. 
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In demselben Jahr endlich ging man daran das Gebetbuch in 
3 Teilen aufzulegen: 

[I 2 { cnn o'trpn niSnp jnia *e: I n i v n bzb mbcnnl’Tno 
nScn nrwn cfin mrVi j'Vta wiaawrpi cr;p | wWä 

wn pbrrn .nyn i naM tfeDttn msi wi nnemi | nam rni brr 
ttinü dch; | «mrrboi mcs nbcn np'Wn pbn^ | 4 *TSWn bbs mbcn 
spS “oys b'toot I D'2"Oon eronn rr ot | Kips '-2 W inn öidtd 
nWöö nnn [ kt sj&p v» l onp -wi w nc 1 .r*W ' f 'n 

k'dii | pn b Wö nwsKTO» piViwo | “naosbK pmn Smi x-pn \wn 
p |ck tmsbö wwii | rnn crf inbrsö i r r.nn nrajwön irrsbü '»en 
ttnnb | dti yw^ pirtn er ern nsK^ßn nbrrnn wn | .pm -rr 
peb mnac TO3 p:rb | DHp "K ritrs ertfrsn. (4) + 126 + 
(16) + 24 + 32; 204 + (i) ; 103 + 62 + (8) BL gc. &K 
CZed. 475; Bj. 664 nr. 787). 

Die Ursachen, die es nötig machten, das Gebetbuch von 
neuem aufzulegen, legt der Korrektor lsak b. Salomo in seinen 
einleitenden Bemerkungen dar. Die Ausgabe Kaie [1737|, die aus 
der ed, pr, geflossen ist, enthalte viele Druckfehler, besonders in 
den mystischen Bestandteilen, in den Pijuiira fänden sich üaresieen, 
die sogar der Vernunft widersprechen, Ueberdiea seien in ihr so¬ 
viel Wiederholungen, auch hat sich als nötig erwiesen, manche 
nicht entsprechende Pijutim auszuscheiden und andere an ihre Stelle 
zu setzen l ). 

Der Inhalt der einzelnen drei Teile ist auf dem Titelblatt an¬ 
gegeben. Die Anordnung ist hier eine andere als in ed, 1737, 
So enthält Teil i die Gebete für Wochentag und allerlei Sabbate 
(BL 1—126); Aron b, Josefs Pijutim für alle Wöchenabschnitto 
(16 unpag. BL), Haftarot (*M Bi; io ed, 1737 nicht enthalten, 
weil schon früher im ppo gedruckt) und Jehuda Gibbors rrnrr nma 
(32 BL), Teil II enthält die Gebete für alle Pest- und Fasttage, 
mit Ausnahme des Versöhrmngstages, dem die erste Abteilung von 
Bd. 111 gewidmet ist (103 BL), Die andere Abteilung dieses 
Bandes enthält allerlei Bussgebete für die 10 Busstage, nebst JRe- 

*) r,e riTDii nunsi o* 3 hd idi mn rw c'yzvh cnp ™ *3 wym , , , . 
\nwv tawm wm cenan pe^nn Dünn» ipTOn cm mnyrt **yS? p ; pp ns»»« nnpc 
nnpat nvmio ]<3 BT 3 K 3 nn 3 nwtfa my i -y rrc'E' nmna mjm So 

Sarn 1 J 03 hnöiyp nrvcc ewen -pro ksdji o'pioy onia c*picpn 3333 30 
n»Sm ‘jcg netrm ripas nvnS nen rin dich ToyrS "i’O-n i;ecc 3 3 j, y /iumd 333 
ojs E'ir^n c»i^K 3 rv Dnnc 3 '3 mncpi n^o mnw nivi myto Sc di 

iS» S3 pnS i'ün c’ai^' awjc* iiyi d*d5?b ns 3 inx 310m nunn c'ar» 

ebenen ccina w^inSi nsus ^333 ynun 3 sejsSi annon 1133 SpnSi ruiDHc o»nnyn 
^ 3 i Q'iuii c^na n^t?n enn« c^orc c'i^nD mSan, 
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g [ ster - m Den Schluss des Bandes bilden Errata, die nicht weniger 
als 6 Bl. einnehmen, und ein Gedicht des Korrektors (mit dem 
Akrostichon 7"f nobir 13 pnr). Das Epigraph lautet: na^n \im 

crym IfM’h fyoS nw _ mm fno v-.nh vr jna*S pvm ov n-xbar. 
P ® • n ' t:nin W« w eit diese Ausgabe korrekter ist, als die vorher¬ 
gehende, habe ich nicht geprüft, aber die äussere Ausstattung ist 
in jeder Hinsicht miserabel. Die Typen unschön, das Papier schlecht 
und verschiedenartig usw. 

Das vierte Werk, das in dieser Druckerei erschienen ist, ent¬ 
hält Moldot für die Jahre 5587 — 5600: 

[13| n'mn | mntrpt vnn nx> iy rep, in nwo o':t» i-bb | nriSie 
c'a'en lau cpc'SH pa | ~'x~z sp^n cti' oipaav m:i;2i mitm mSyca 
ne:: jrnsi nrm vovn nvpbi | ,i:sm 'pbn n nieipm petn pes *C3 
nK"nn nnSien rpoai .rpcxS c'a-otn o'z"xn | c'isui ‘irin bc irsnnS 
rK".p ryib mSi pc»c pex b: -t; nml mppi wi | -pan ny'vb 
| KySp ryz ne een; |: pen Man ikct mayoi naiwe mv b:z | nvtncn 
pnsn u'jrw nteeo rnn | K-«n 'm o'riaan oMann bv emn maa 
| .«"ein | pix bzz hv',o pmSvc nemeBK pwnn | moS« •jmn ne'pn 
S: Sy irvcSa | tnwni iw orv wSraa t nnn mnayren nvabo ik»i 
n»an aus *: « bc::r cv nrsSsn nSnnn Mm | iym« mnxn «« 

manin ira cnyaen | ipjT) jyaS n:vz min :na unnS cv I nry 41 
unpag. Bl. kl. 4° (St. MGWJ) L, 108). 

Also wurde mit dem Druck begonnen 12 Tage, bevor das 
Gebetbuch fertig wurde, beendet wurde er, nach dem Epigraph, in 
nicht ganz zwei Monaten : y'zvb pewn cva nrxSon neSrn *nni 
*?: cn:S irnSsS cp: en * r7 pn r:e* »-pS nv en:a rnnS er x * 
p eS o'Sck 1 ). Der Verfasser, Isak b. Salomo, nennt sich am Anfänge 
der einleitenden Bemerkungen und am Schlüsse des Schriftchens. 

_(Fortsetzung folgt.) 

*) Die Zahl beträgt nur 6560, es muss also noch irgend ein } hinzu¬ 
gerechnet werden. 
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